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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 

bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſchen (auch über 
& Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt fo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung br 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 


1,30 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 


dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 


eine ſolche von keinem andern hieſigen 


ſprache der Kinder vernachläſſige. Die Kinder 
lernen das Deutſche nur oberflächlich und einige 
Leſeſtücke auswendig, und es iſt bei Leſeprüfungen 
vorgekommen, daß der Schüler das ihm vorge⸗ 
legte Leſeſtück mit den Worten vorlas; Im Ans 
fang ſchuf Gott Himmel und Erde! Das Leſe⸗ 
ſtück betraf aber etwas ganz Anderes! Die ver⸗ 
ſchiedenartige Behandlung des katholiſchen und 
des evangeliſchen Unterrichts läßt deutlich erken⸗ 
nen, daß es neben der Germaniſirung in Polen 
auch auf die Cvangeliſtrung abgeſehen iſt. 
Regierungs⸗Kommiſſar Miniſterialdirektor 
Kügler proteſtirt gegen den Anſpruch der Polen, 
eine Sonderſtellung in Preußen einnehmen zu 
wollen. Gegenüber den guten Erfolgen, die mit 
dem deutſchen Sprachunterricht in Weſtpreußen 
gemacht ſind, kämen Einzelfälle, man kann ſagen 
Anekdötchen, nicht in Betracht. Wenn es vor⸗ 
kommt, daß die Kinder deutſchredender Eltern, die 
mit dieſen Kindern jahrelang in deutſchredenden 
Gegenden gewohnt haben, plötzlich beim Kate⸗ 
chumenen⸗Unterricht für den polniſchen Unterricht 
in Anſpruch genommen werden, dann wird allerdings 
die Unterrichts⸗Verwaltung 
Ebenſo wenig wird ſie einen Geſchichtsunterricht 
dulden, der die Türkengefahr ſo ſchildert, daß 
Deutſchland und Oeſterreich mohamedaniſch ge⸗ 
worden wären, wenn Polen nicht zu ihrem 


Schutze das Schwert gezogen und daß lediglich nicht auf der breiten und großen Grundlage, wie 1 000 % dz in R tert 0 
25 dieſer Sülfeteiftung Polen nicht im ſie die katholiſche Kirche darbietet, die aber doch 1894—95 — nicht übermäßig, und nur eine 
ſich dem Ueberfall durch in die Millionen hineingehen, vorhanden ſind, übermäßige und ſprungweiſe l 
und feiner daß z. B. der Kaiſer von Rußland bei dem mehrung hatte das Zuckerſteuergeſetz verhindern 


in Folge 
Stande geweſen ſei, 
Preußen, Oeſterreich und Rußland 
Theilung erfolgreich zu widerſetzen. (Bravo!) 

Abg. Dr. Glattfelter (Bir): Man 
kann dem Miniſter glauben, daß er nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, die Schule zu entchriſtlichen, aber ſein 
Syſtem führt dahin. 7 5 

Abg. Dr. Arendt (frk.) wünſcht eine 
Vermehrung der deutſchen Unterrichtsſtunden in 
all denjenigen Schulen Polens, wo die Kinder 
nicht die erforderliche Fähigkeit im Dentſchen er» 
langen. Er dankt der Schulverwaltung für die 
Einführung eines hygieniſchen Kurſus am Ber⸗ 
liner Seminar und tritt den Ausführungen Lück⸗ 
hoffs bei bezüglich der Pilzen⸗Kunde. 

Abg. Dr. Neubaur (Pole) wendet ih 
gegen den erſten Wunſch des Vorredners; die 
polniſchen Kinder ſeien in der Schule ſo über⸗ 
laſtet, daß von einer Vermehrung der deutſchen 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


dürfniſſe, Poſtporti, Frachten, Fuhrkoſten, Flaggen ꝛc⸗ 
ſodaß die Geſamtkoſten ca. 100000 Mk. ſteſlen, 
alſo mehr als die geſamte Vertretung Preußens 
bei den übrigen Mächten der ganzen Welt! Dieſer 
Luxus iſt doch wohl ſehr wenig angebracht, am 
allerwenigſten bei einem Manne, der die Religion 
des preußiſchen Königs und feiner evangeliſchen 
Unterthauen fo unerhört geſchmäht hat, wie Leo 
XIII. in feiner Caniſiusenchklika. Außerdem iſt 
der Papſt gar nicht mehr Oberhaupt einer Landes⸗ 
regierung, ſeitdem es einen eigenen König von 
Italien giebt nud der Kirchenſtagt eine Provinz 
des Königreiches Italiens iſt; alſo iſt eine Ge⸗ 
ſandtſchaft bei ihm einfach eine Abnormität. 
Denn bei andern depoſſedirten Machthabern find 
auch keine Geſandtſchaften auswärtiger Mächte 
mehr, und dieſe ſind dazu in der Regel Männer 
aus fürſtlichem Geblüt, die doch auf gewiſſe 
Souveräuitätsrechte Anſpruch hätten. Mit Recht 
hat es Fürſt Bismarck im Jahre 1874 ausge⸗ 
ſprochen: „Es iſt die Eigenſchaft, das Haupt 
einer Religion zu fein, die in Deutſchland Be⸗ 
kenner hat, noch kein Grund, einen diplomatiſchen 


wüßte nicht, daß wir uns bei dem Haupte irgend 
einer anderen Konfeſſion diplomatiſch vertreten 
ließen. Ich wüßte auch nicht, daß in anderen 
Staaten, wo ähnliche Verhältuiſſe, wenn auch 


armeniſchen Patriarchen eine diplomatiſche Vers 
tretung unterhielte, obgleich die armeniſchen 


Jul. 


der Verlauf der neuerdings eingeleiteten, auf Be⸗ 
ſeitigung der Zuckerprämien gerichteten Verhand⸗ 
lungen, bei denen Deutſchland die Abſchaffung 
aller direkten wie indirekten Prämien in den be⸗ 
theiligten Staaten herbeizuführen beſtrebt ſein 
wird, abzuwarten iſt. Es wird auch hervorzu⸗ 
heben ſein, daß die befürchtete produktions⸗ 
ſteigernde Wirkung des Geſetzes, in deſſen Kon⸗ 
tingentirungsbeſtimmungen geradezu ein Zwaug 
zur Ueberproduktion gefunden wird, bisher 
wenigſtens nicht erkennbar geworden iſt. Im 
Betriebsjahr 1896—97 wurden rund 18,2 
Millionen dz Zucker erzeugt, während unter der 
Herrſchaft des Geſetz 's von 1891 in einem Jahre 
— 1894—95 — bereits annähernd 18,3 Mill. 
hergeſtellt waren. Zudem konnte auf die Er⸗ 
zeugung des Jahres 1896--97 das neue Geſetz 
kaum von Einfluß fein, weil bei deſſen Erlaß 
die Rübenabſchlüſſe der Fabriken ſchon erfolgt 
waren. Das erſte unter der vollen Einwirkung 
des Geſetzes ſtehende Betriebsjahr — 1897 —98 
— wird ſchätzungsweiſe höchſtens 18,5 Millionen 
dz Zucker liefern, d. i. gegen die Jahre 


einſchreiten müſſen. Vertreter bei einem ſolchen Haupte zu haben. Ich 1894—95 und 1896—97 mehr 200 bis 300 000 


dz. Dieſes Mehr erſchelnt aber gegenüber der 
gleichzeitigen Zunahme des in ſehr befriedigender 
Entwickelung begriffenen inländiſchen Zucker⸗ 
konſums 1897-98 ſchätzungsweiſe gegen 
in Rohzuckerwerth mehr als 


Produktionsver⸗ 


wollen. Endlich aber iſt der Rübenanbau, der 
doch den eigentlichen Maßſtab für eine etwa vor⸗ 


Mienſtag, 15. März 1898. 
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Eugland in einen Krieg mit einer Großmacht 
oder gar mit dem verbündeten Frankreich und 


Rußland verwickelt ſein, ſo wird es nicht zögern 


dürfen, die Kanalpaſſage allen feindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffen zu verbieten. England wird dies ver⸗ 
mögen, ohne das Paſſiren der neutralen Handels⸗ 
ſchiffe zu hindern; es iſt jetzt im Beſitz Egyptens 


und wird dies Land nie aufgeben, fo lauge Enge - 


lands Flotte das Mittelmeer beherrſcht. Eng⸗ 
lands erſter Schritt in ſolchem Kriege muß ſein, 
den Suez⸗Kanal ſicher zu beſetzen und die ruſ⸗ 
ſiſche Flotte am Paſſiren der Dardanellen zu 
hindern. Durch dieſe Maßregeln und durch Ver⸗ 


hinderung der Kohlenergänzung für die Kriegs⸗ 


ſchiffe Rußlands und Frankreichs auf der langen 
Seereiſe um das Kap der guten Hoffnung kann 
England es dieſen Mächten ſehr erſchweren, ihre 
Geſchwader nach Oſtaſien zu ſenden. Zur In⸗ 
ausſichtnahme derartig ſcharfer Maßregeln iſt 
Eugland gezwungen, weil Rußland ſich nicht mehr 
an die ihm durch den Krimkrieg aufgezwungenen 
Verträge kehrt. Lord Charles Beresford iſt 
allerdings der Anſicht, daß der Weg durch den 
Kanal in ſchweren Kriegszeiten ſicher völlig ge 
hemmt fein würde, da er zu lang ſei, um völlig 
bewacht zu werden und die Verwendung einiger 
Pfunde von Dynamit an paſſender Stelle ihn 
tagelang unpaſſirbar machen könne. Auch liegt 
die Beſetzung der Hauptſtellen und das Lootſen 
meiſt in franzöſiſchen Händen. Ein ſcheinbar 
verſeheutlich feſtgekommener oder geſunkener 
Handelsdampfer kann jeden Kanal auf lange 
Zeit unpaſſirbar machen, was zur Vorſicht 
bei Gewährung der Erlaubniß für die Bes 


Unterthauen Rußlands wohl auch nach Millionen haudene Neigung zur Steigerung der Produktion nutzung ſtrategiſch wichtiger Kauäle durch neu⸗ 


zählen mögen.“ 
Intereſſe Beziehungen zur Kurie durch eine diplo⸗ 
matiſche Vertretung zu pflegen für nöthig halten, 
0 kaun dies ſehr gut durch den deutſchen Ge⸗ 
andten beim italieniſchen Königshofe geſchehen. 


Falls dadurch etwa Koſten erwachſen, möge man mau ohne aus deu angeführten Thatſachen wei⸗ geben eines der größten Vortheile, 


den Titel 2 in Kapitel 55 des Etats (Averſional⸗ 
Entſchädigung an das deutſche Reich für die Be⸗ 
forgung ſpeziell preußiſcher Angelegenheiten) um 
die betreffeude Summe erhöhen und dieſelbe dem 
deutſchen Reichsgeſandten in Rom überweiſen. 
Dann find alle wirklich berechtigten Jutereſſen 
in dieſer Angelegenheit vollſtändig befriedigt. 
Der Umſtand, daß König und Papſt 


Blatie auch nur annähernd erreichte Fülle ; Unterricptsfiunden irgend ein Vortheil nicht zu in Rom nicht in freundſchaftlichen Beziehungen 
von N öchrichten bringt. Wir weisen auch [erwarten fel, 


nech leſonders darauf 
E:ettiner Zeitung 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend 
blatt des e Tages ver⸗ 
„effentlicht und dieſe Nachrichten daher den 


unſere 


. 


Abg. Dr. Bu eck (natl.) bringt die von 


der Regierung geforderte Herabminderung der 


die Nachrichten ſtädtiſchen Lehrer in Stirum zur Sprache. Die dissimulat“ 


Gehälter waren nicht zu hoch, ſondern nur den 


örtlichen Verhältniſſen von Stirum und ſeinen 
Nachbarorten augemeſſen. Die 
iſt finanziell gut ſituirt und würde durch die 
freiwillig übernommene Verpflichtung nicht be⸗ 
drückt werden. In finanziell auch nur gleich 
gut ſituirten Nachbar⸗Gemeinden hat die Re⸗ 


„biefigen und auswärtigen Intereſſenten auf gierung gleich hohe Gehälter wie in Stirum und 


übermittelt. 


tas allerſchnellſte 
WWDie Medaktion. 


E. L. Berlin, 14. März. 


Preufiſcher Landtag. 


ns Abgeordnetenhaus. 
5 5. Plenar⸗Sitzung vom 14. Mä 
e ee 


N Am Miniſtertiſche Dr. Boſſe. 
8 Die Spezialberathung des Kultusetats wird 
bei dem Kapitel „Elementar⸗Unterrichtsweſen“ 
fortgeſ etzt. 2 0 
| Abg. Lückhoff (frei) wünſcht in den 
Volksſchulen den Kindern eine genauere Kenntniß 
der giftigen Pilze en um den recht 
häufig vorkommenden Vergiftungsfällen entgegen⸗ 
— 2 — die meiſt durch Unkenntuiß der Giftig⸗ 
eit der betreffenden Pilzarten herbeigeführt 
werden. In weiteren Kreiſen der Bevölkerung 
herrſchen über die Kennzeichen der Giftigkeit ganz 
unzutreffende Vorſtellungen und auch in den 
Schul-Leſebüchern findet man Darftelungen, die 
ganz unzutreffend find und unter Umſtänden ger 
fährlich werden können. (Der Präſident bittet 
den Redner, die Pilzrunde doch nicht zu aus⸗ 
führlich zu behandeln, worauf dieſer erwidert, 
es ſei das nur die Einleitung zu ſeiner Rede. 
F Der Präſident bittet den Redner, 
och dieſe Einleitung möglichſt abzukürzen. 
[Große Heiterkeit.) Redner wünſcht, daß auf 
den Seminarien Einrichtungen getroffen werden, 
wonach keinem Kandidaten des Lehrfaches das 
Reifezengniß ertheilt wird, wenn er in der Pilz⸗ 
kunde nicht beſtimmten Anforderungen genügt. 
2 Abg. Dauzenberg (tr.) erd:tert die 
und Telbeziepungen zwiſchen Schule und Kirche 
Pod, Kost aus, daß ſeit dem Minifterium Falk 
per die Sagte Einfluß der katholiſchen Kirche 
Ju Sen noch nicht wiederhergeſtellt iſt. 
X m uſpektorat habe die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkei 2 nicht den ihr gebührenden Einfluß 
und der Religionsunterricht in der Volksſchule 
werde noch immer jo ertheilt, als ob es ſich bei 
der Religion um eine Veranſtaltung des Staates 
handle. Im Allgemeinen werde bei der Schul⸗ 
verwaltung zu viel ſchematiſirt, zu viel regle⸗ 
mentirt und dennoch nicht genug gethan. 

Miniſter Dr. Boſſe ſtimmt mit dem 
Vorredner darin überein, daß für die Volks⸗ 
chule garnicht genug gethan werden könne; aber 
der berfaſſungsmäßige Zuſtand, daß die Volks⸗ 

ule eine Veranſtaltung des Staates iſt, muß 
zufrechterhalten werden. Die Wünſche des 
Borredners auf dem Gebiete der Schulaufſicht 
m erfüllen, wäre nur durch eine Verdoppelung 
zer Zahl der Schulinſpektoren möglich, aber 
dann würden dieſe Beamten nicht ausreichend 
eſchäftigt ſein. Daß der berechtigte Einfluß der 
kirche gewahrt iſt, davon überzeugt das Ent⸗ 
egenkommen, das die Biſchöfe den Schulräthen 
ewieſen haben bei der Regelung dieſer Frage. 
m die bureankratiſche Vielſchrelberei zu ver⸗ 
heiden, ift den Schulbehörden überall geſagt 
dorden: Schreibt ſo wenig wie möglich, ſondern 
seht ſelbſt in die Schulen und überzengt Euch 
zon dem, was dort vorgeht! 

Abg. Schröder (Pole) bringt eine Reihe 
son Klagen über den Volksſchulunterricht in den 
tolniſchen Schulen vor. Ein Schulinſpektor habe 
mehrerbietige Aeußerungen über den heiligen 
Bater gethan, Bei mehreren Gerichtsverhand⸗ 
. — habe fh ergeben, daß viele Kinder der 

utſchen Surache nicht mächtig waren, ja nicht 
Sal deutſch leſen konnten. Das ſeien die 
olgen des deutſchen Unterrichts, der die Mutter⸗ 


auch noch höhere Gehälter genehmigt. 
Miniſter Dr. Boſſe iſt erfreut, daß in 
ener end die Neigung zur Bewilligung hoher 
hrergehälter bei den Gemeinden vorhanden 
iſt und daß die Regierungsbezirke Arnsberg und 
Düſſeldorf mit ihren Lehrergehältern an der 
Spitze marſchiren. Aber die Leiſtungsfähigkeit 
der Gemeinde Stirum ſcheint doch nicht ſo ganz 
zweifelsohne und namentlich ſcheint es, als ob 
fie bei Bewilligung der hohen Gehälter auf 
einen Staatszuſchuß ſpekulirte. Das iſt übrigens 
in einer ganzen Reihe von Fällen geſchehen und 
die Regierungen haben in dieſen Fällen die Ge⸗ 
haltsſätze herabgemindert; das mag den Lehrern 
unangenehm ſein, läßt ſich aber nicht vermeiden. 
Wenn gut ſituirte Gemeinden ihren Lehrern hohe 
Gehälter bewilligen, ſo können und werden wir 
nichts dagegen ſagen; aber wenn dabei auf 
Zuſchüſſe aus dem ſtaatlichen Unterftügungsfonds 
gerechnet wird, jo müſſen wir dem entgegen⸗ 
treten, denn wir müſſen mit unſerem Fonds 
auskommen und das iſt nur möglich, wenn 
wir ſparſam zu Werke gehen und Zuſchüſſe da 
vermeiden, wo ſie irgend zu erſparen ſind. 

Abg. Dr. Böttinger (natl.) beklagt die 
Fälle, in denen bei nahe bei einander liegenden 
Gemeinden und unter gleichen örtlichen Preis⸗ 
und Steuer⸗Verhältniſſen die Lehrergehälter von 
der Regierung ſelbſt dann verſchieden hoch be⸗ 
meſſen, wenn die Gemeinden eine übereinſtimmende 
Höhe der Gehälter beſchloſſen hatten. 


Stadt Stirum 


etwa von gegneriſcher 
könnte, 
werden; 


leben, auf den mau 
Seite hinweiſen 


muß daun eben 
„diſſimulirt“ 


der Satz: „Papa 
iſt ja der römiſchen Praxis ein 
ganz geläufiger. Bis jetzt hat die preußiſche 
Diplomatie beim Vatikan noch nicht viel Lorbeeren 
geerntet. Von Niebuhr bis zur Gegenwart 
haben die preußiſchen Geſandten beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl nur die Wahrheit des Goethiſchen 


angelangt, die er bereits vor Erlaß des Geſetzes, 
im Jahre 1894, erreicht hitte. Nimmt man den 
Aufſchwung des Ausfuhrverkehrs hinzu, jo wird 


tere Folgerungen ziehen zu wollen, doch ſo viel 
zugeben können, daß die derzeitige Lage zum 


Mindeſten keinen dringenden Anlaß zu einer Re⸗ 


viſion des Geſetzes bietet, und eine abwartende 
Stellung dieſer Frage gegenüber um ſo mehr zu⸗ 
läſſig erſcheint, als die Anſichten über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der vorgeſchlageuen Aenderungen auch 
in den bethriligten Kreiſen und innerhalb des 
Reichstages noch auseinandergehen. ; 

— Die „N. A. Ztg.“ iſt zu der Erklärung 
ermächtigt, daß die Meldung, Kalſer Wilhelm 
habe bei einem Familiendiner bei der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich eine Arußerung gethan, welche 
auf eine ſcharfe Parteinahme Deutſchlaunds in 
der kubaniſchen Verwickelung ſchließen würde, 
auf Erfindung beruht. 

** Die produktionsſtatiſtiſchen Fragebogen 
verſchiedene Zweige der Textilinduſtrie find 


für 


Sollte man aber in ſtaatlichem bildet, fo weit ſtatiſtiſche Zahlen vorliegen, auch trale Scheffe in Kriegszeiten mahnt. T 
ollte m für das laufende Jahr noch nicht auf der Höhe muß England beim Beginn eines Krieges den 


Kanal ſofort beſetzen und auf ſeiner ganzen Länge 
bewachen; ihn im Kriege für den Verkehr aller 
Schiffe offen laſſen, wäre ein freiwilliges Auf⸗ 


den die Stärke 
der engliſchen Flotte gewährt.“ 

Eugliſche Zeitungen haben in letzter Zeit 
anderen Mächten außerdem die Abhängigkeit der 
fremden Seeſtreitkräfte von Euglauds Güte in 
Betreff der Kohlenverſorgung in aſiatiſchen Häfen 
vorgehalten. Die Wahrheit dieſer Vorhaltung iſt 
zwar unbequem und ärgerlich, doch würden in 
Kriegszeiten die fremden Mächte gegen Kohlen⸗ 
mangel ihrer Geſchwader im Auslande ſich durch 
Mitgabe von Kohlendampfern und Vereinbarun 
über Zuſammentreffen ihrer Schiffe mit, pr 
unbewohnten Plätzen beſtellten, Kohlendampfern 
ſchützen. Abſichtlich wenig betont ſcheint jedoch 
die Abhängigkeit der im Auslande befindlichen 
Streitkräfte faſt aller Nationen von den engliſchen 
Kabelgeſellſchaften zu werden. Daß England 
ſich der Macht bewußt iſt, die ein eignes Kabel⸗ 


netz über die ganze Erde gewährt, hat Chamberlaln 


Ausſpruches erbracht: „welcher Kluge fand im in den letzten Tagen aus dem Reichsamte des bei den vorjährigen Jubiläumsfeierlichkeiten aus⸗ 


Vatikan nicht feinen Meiſter ?“ 


Die Lage der Landmeſſer. 


Am 28. Februar dieſes Jahres verſammelte 


= 
D 


eideter Landmeſſer aus allen Theilen der Mon⸗ 


Junern verſaudt 
Lederinduſtrie 
werden können. 
*Die ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriegsdrohun⸗ 
gen begegnen in 
dauernd dem 


worden; diejenigen für die 
werden demnächſt ausgeſchickt 


ausgeſprochenſten Skeptizismus. 
amerikaniſchen Bevölkerung eutſpricht der Zuſtand 


ernften politiſchen Kreiſen ans» 


eſprochen. Er wollte die Telegraphenverbindung 
für das eugliſche Weltreich ſogar ſoweit vervoll⸗ 
kommnet wiſſen, daß keine Verbindung fremdes, 
nichtengliſches Land berühre. 
Kabel bei beſonderen Gelegenheiten für Depeſchen 


fremder Nationen den Dienft zeitweilig verſagt 2 
eine große Auzahl gewerbetrelbender ver⸗ Der kriegsluſtigen Stimmung eines Theils der haben, iſt ſchou vorgekommen, daß fie in einm 


Kriege vor Allem Englands Jutereſſen dienſtbar 


archie in Berlin, um über Maßnahmen zur des Heeres und der Marine durchaus nicht, wäh⸗ ſein werden, iſt ſicher. Wir Deutſche beſitzen bis 
Hebung ihrer wirthſchaftlichen Lage und andere rend in Spanien Heer und Flotte ungleich beſſer jezt nur ein größeres Kabel, dasjenige von 


brennende Tagesfragen der ſelbſtſtändigen Praxis 


zu berathen. Hierüber wird Folgendes berichtet: gelt. Aus Kuba kommt die mit den Kriegs⸗ ſobald als möglich 


gerüſtet iſt, aber die kriegeriſche Stimmung man⸗ 


Emden nach Vigo und müßten darnach ſtreben, 
eine eigene Verbindung 


Die überwiegende Mehrzahl der in Preußen gerüchten durchaus nicht harmonirende Meldung, mindeſtens mit unſeren Kolonien herzuſtellen. 


ſowie in den Reichslanden gewerbelreibenden 
Laudmeſſer, ſoweit ſie nicht perſöulich vertreten 
waren, hatten ſchriftlich ihr Jutereſſe an den 
Berathungen kundgegebeu uud ohne Ausnahme 
ihr Einverſtändniß mit d 
Beſchlüſſen ausgedrückt. Die Verſammlung wurde 


wonach das dortige autonomiſtiſche Kabinet unter 
Zuſtimmung der Regierung des Mutterlandes 
eine Kommiſſion ernannt hat, welche im Einver⸗ 
nehmen mit dem ſpaniſchen Geſaudten in 
amerikaniſchen ſoll. 


Handelsvertrages wirken 


Bulgarien. . 
Sofia, 14. März. Die „Agence Te 
graphique Bulgare“ lenkt die Aufmerkſamke 


en etwa zu faſſenden Wafhingtou für den Abſchluß eines knbanuiſch⸗ auf einen Artikel des unabhängigen nationalen 


Orgaus „Courrier des Balkaus“, worin das 


ſeitens eines Vertreters der Berliner gewerbe⸗ Gegenüber der Londoner Meldung eines deutſchen Blatt die Bedeutung der Audienz des Fürſten 
treibenden Landmeſſer mit einer Begrüßungsrede Blattes, wonach die engliſche Admiralität die Ferdinand bei dem Kaiſer Franz Joſef hervor⸗ 
und einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Das leitenden Schiffsbaufirmen vor Abſchuuß von Ver⸗ hebt und dem hohen Wohlwollen des Kalſers 


Ergebniß der dreitägigen Verhandlungen muß trägen wegen Lieferung von Kriegs⸗ und Transport, für Bulgarien und den Fürſten warme 


als ein im hohen Grade erfreuliches bezeichnet 
werden. In der Erkenntniß, daß nur ein ein⸗ 


| müthiges Zuſammengehen den beſtehenden Schäden 
und den Benachtheiligungen wirkſam die Spitze 
bieten könne, vollzog ſich ein feſter Zuſammſchluß 


ſämtlicher Anweſenden zu einer „Vereinigung der 
ſelbſtſtändigen in Preußen vereideten Land⸗ 
meſſer“ mit dem Sitz in Berlin und der Ten⸗ 
denz, die wirthſchaftliche Lage ihrer Mitglieder 
zu verbeſſern und auf die ihuen zuſtehende Höhe 


ſchiffen an Spanien oder Amexika, ohne vorherige 
Benachrichtigung der Admiralität, gewarnt habe, 
mag auf die ſoeben abgegebene Erklärung Lord 
Beresford's hingewieſen ſein, daß die Lieferung 
von Kriegsſchiffen an andere Mächte als die ur⸗ 
ſprünglichen Beſteller in Zeitläuften, wo England 
ſolche Schiffe ſelbſt gebrauchen könne, zwar bes 
dauerlich, daß aber ein Einſchreiten dagegen nach 
Lage der Geſetze unmöglich ſei. 

Leipzig, 14. März. Wie das „Leipziger 


Abg. Wetekamp (frei. Vp.) erörtert an⸗ zu bringen, die dieſer Verbeſſerung entgegen⸗ Tageblatt“ mittheilt, wird, wie bei früheren 
gebliche Mängel des modernen Schreibunterrichts ſtehenden Hinderniſſe mit allen legalen Mitteln zu Fällen, auch in der gegenwärtigen Aachener 


und empfiehlt im Intereſſe der Förderung des⸗ bekämpfen und insbeſondere den jetzt beſtehen⸗ Landesverrathsſache verfahren werden und zuerft| Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
ſelben die Beſeitigung des deutſchen Alphabets den Uebelſtänden abzuhelfen. Abgeſehen von dem das kriegsgerichtliche Uxtheil erfolgen. Der in Nachricht von neuen feitens der Türkel 
und die alleinige Anwendung des lateiniſchen, Umſtand, daß die überaus rege Betheiligung der die Angelegenheit 


verwickelte Bezirksfeldwebel 


Ita 
erkennung gezollt wird. Das Blatt fügt hinzu: 
Unſere Dankbarkeit für Rußland darf uns 
keineswegs im Wege ſtehen, mit Oeſterrei 

Ungarn, deſſen mächtige Unlerſtützung für 
Bulgarien nothwendig iſt, die beſten Beziehungen 
zu pflegen. 
Srafen Goluchowski 


dafür, daß derſelbe bei 


Kaiſer Franz Joſef der Fürſprecher des Fürſten 


Ferdinand und Bulgariens geweſen fei, 


Türkei. 
Konftantinopel, 14. März. (Meldung 35 
e 
egen 


Bulgarien gerichteten militäriſchen Maßnahmen 


das ja doch bei allen Kulturvölkern das gebräuch⸗ nicht beamteten Landmeſſer in der geſamten Hagenbruch wird ſich in nächſter Zeit vor dem wird von den amtlichen türkiſchen Streifen bes 


liche ſei. 


In der Orthographie ſollte man nicht Monarchie ſchon an ſich auf die dringende Noth⸗ Kriegsgericht in Köln zu verantworten haben. mentirt und hierbei hervorgehoben, daß die 
ein beſtimmtes Syſtem maßgebend fein laſſen, wendigkeit einer einheitlichen Regelung der auf Vor dem Reichsgericht ſchwebt in derſelben Sache türkiſche Regierung in die Loyılität und Treue 


ſondern eine größere Entwickelungsfreiheit ge⸗ der Tagesordnung ſtehenden Fragen hinweiſt, nur das Verfahren gegen einen aus Verviers Bulgariens gegenüber der ſuzeränen Macht Ver 
ſtatten, vielleicht auch eine Vereinbarung mit mußte die in einer ſo zahlreich beſuchten Ver⸗ gebürtigen Wirth Peter Mindorff. 


Oeſterreich und der Schweiz anzubahnen ſuchen 


über einige wichtigere moderne Fragen, ſo über die 
Abſchaffung oder Verringerung der großen Buch⸗ 
ſtaben u. A. m. 

Der Präſident ſchlägt hierauf Vertagung 


und Abendſitzung um 7½ Uhr vor zur Fortſetzung 


der Berathung. 


Abg. Wetekamp bittet, von einer Abend⸗ Tagung zahlreich eingehenden Telegramme und darmerie 
ſitzung abzuſehen, um nicht den Anſchein zu er» Schreiben erkennen, daß die Vereinigung ſchon mußte von 


wecken, als wolle man den Kultusetat gering⸗ 
werthiger behandeln als andere Etats. 

Dr. Sattler und Frhr. v. Zedlitz ſind 
für Abendſitzung. 


ſammlung bemerkenswerthe Einſtimmigkeit in der 
Eekennung der Uebelſtände und der zur Abhülfe 
zu ergreifenden Maßnahmen in dem unbefangenen 
Theilnehmer den Eindruck erwecken, daß eine voll⸗ 
kommene Aenderung der heut beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe allgemein zu einer Exiſtenzfrage gewor⸗ 
den ſei. Außerdem ließen die noch während der 


bei ihrem Eutſtehen den bei Weitem größten 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Budapeſt, 14. März. In Duna⸗Földvar 
fand geſtern eine Sozialiſten⸗Verſammlung ſtalt, 


trauen ſetze. 


Aſien. f 
Söul, 14. März. (Meldung des „Reuter⸗ 


ſchen Bureaus“.) Das koreaniſche Kabinet 


an welcher etwa 2000 Perſouen theilnahmen. notifizirte dem ruſſiſchen Geſandten am 12. d. M. 


Es wurden Umzige veranſtaltet, 
rothe Fahne mitgeführt wurde. 
„welche die Umzüge verhindern wollte, 
der blanken Waffe Gebrauch machen. 
Zwei an den Kundgebungen betheiligte Perſonen 


wobei 


Theil der ſelbſtſtändigen Landmeſſer in Preußen wurden getödtet und viele verwundet. 


umfaßt und eine allgemeine zu werden verſpricht. 
Von den in die Satzungen aufgenommenen Bes 


Das Haus ſtimmt dem Vorſchlage des Prä- ſchlüſſen heben wir noch als weſentlich hervor, 


ſidenten zu. 
Schluß 3% Uhr. 


. v EEE 
Die preußiſche Geſandtſchaft 


beim Vatikan 


iſt der bedeutendſte Poſten im preußiſchen Etat 


5 Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenhei⸗ 


der preu 
ſonſtige 


daß den Mitgliedern der Vereinigung die Pflicht 
auferlegt iſt, von dem angehenden Landmeſſer die 
Reife einer neunklaſſigen höheren Lehranſtalt, ſo⸗ 
wie eine mindeſtens zweijährige praktiſche Vor⸗ 
bildung zu verlangen. 


FFP TTT 
Deutſchland. 
x Berlin, 14. März. 


deutſche Reich übernommen hat. Die preußiſche wird jetzt dieſe Vermuthung als Irrthum be⸗ 


Regierung zahlt dafür dem Reiche eine Geſamt⸗ 
entſchädigung von 90000 Mk. 


die vatikaniſche Geſandtſchaft allein an Gehältern: kommiſſton des 


zeichnet werden können. 


Spanien und Portugal. 


Cadix, 14. März. Ein ſpaniſches Torpedo Truppen begleitet. 


geſchwader iſt geſtern nach den Kanariſchen Inſeln 
abgegangen. 
Eugland. 
** Das nach dem Auflaufen außerhalb des 
Suezkanals glückliche Paſſiren deſſelben durch 


das Schlachtſchiff 1. Klaſſe „Viktorious“ be⸗ 
ſchäftigt die engliſche Preſſe ſehr und giebt ihr 


ms de Wenn in ver⸗Veranlaſſung, ſich über die dieſen Kanal bes 

Sie iſt die einzige außerdeutſche, welche ſchiedenen Kreiſen vermuthet wurde, daß ſchon in treffenden engliſchen Pläne im Fall eines großen 
ziſche Staat noch unterhält, während die kurzer Zeit wieder eine Aenderung des Zucker⸗ Krieges auszuſprechen. In ſeemänniſchen und 

Vertretung Preußens im Auslande das ſteuergeſetzes vorgenommen werden würde, ſo politiſchen Kreiſen konnte man nach der Beſi 


ergreifung von Egypten 1882 nicht im Zweifel 


Nach einer Erklärung ſein, daß England im Kriegsfalle den Suezkanal 
Genau ſoviel koſtet eines Regierungsvertreters in der Petitions⸗ als engliſches Binnengewäſſer betrachten würde, 
eichstages iſt es nicht wahr⸗ und kann die Auseinanderſetzungen der Fachzeit⸗ 


der Geſandte bezieht 75000 Mk. (inkl. 15000 M. ſcheinlich, daß die verbündeten Regierungen ſich ſchriften über die Nothwendigkeit ſolches Vor⸗ 
Miethsentſchädigung), der Legationsſekretär 9000 in einer nahen Zeit mit einer ſolchen Frage bes 
Mk. und der Legatlonskanzliſt 6000 Mk. Dazu ſchäftigen werden und zwar einerſeits, weil die 


kommen dann die verſchiedenen außerordentlichen Einwirkungen des 
verſönlichen Remuneratlouen und Unterſtützungen in Kraft f 


erſt ſeit dem 1. Auguſt 1896 
ehenden Geſetzes auf den Rübenbau 


für Unterbeamte, Hülfsarbelter ꝛc., ſowle die ſach⸗ und die Zuckererzeugung ſich noch nicht überſehen 


lichen und vermiſchten Ausgaben für Bureaube⸗ lalſen und andererſelts, weill zunächſt iedenfalls die Kärkſte Seemacht über ihn verfügen. Sollte Lambor⸗ 


gehens nicht überraſchend finden. Der „Naval 
and military Record“ ergeht ſich etwa folgender⸗ 
maßen über dies Thema: 

„Im Frieden iſt der Suez⸗Kanal offen für 
alle Kriegsſchiffe der Welt, im Kriege wird aber 


eine ſeine Abſicht, die ruſſiſchen Militärinſtrukteure 
Die Gen. und den ruſſiſchen Finanzbeirath zu entlaſſen. 


Bombay, 14. März. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Die Stadt iſt ziemlich ruhig. 
Die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln bleiben auf⸗ 
rechterhalten. Alle Abtheilungen des Sanitäts⸗ 
dienſtes, denen es obliegt, die an der Peſt ers 
krankten Perſonen zu ermitteln, werden von 


— 


Von der Marine. 


** Zu dem vom 1. bis zum letzten April 


dauernden Batterieoffizierkurſus an Bord S. M. 


S. „Mars“ find an Kapitäulientenauts und älte⸗ 


ren Lieutenants zur See von der Nordſeeſtation 5, 4 4 


von der Oſtſeeſtation 3 Offiziere kommandirt. 
— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S. „See⸗ 
adler“ am 12. März in Port Elizabeth an⸗ 
gekommen und beabfichtigt am 18. a nach 
Sanſibar in See zu gehen. S. M. S. „Stein“ 


iſt am 13. März in Vliſſingen angekommen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. März. Am 1. April er. wird Kt; 
in Auerbach i. Vgtl. eine Reichsbanknebenſtells 


Daß engliſch⸗ 2 


Das Blatt dankt ſchließlich dem 


mit Kaſſeneinrichtung und beſchräuktem Giro 


verkehr eröffuet. 


— Der Klavier⸗ und Geſangshumoriſt Otto . 


deſſen zweiter Vortraa bier an 


en gelangten nach dem Ergebniß der 


Vonnerſtag, den 17. März ſtattfindet und der 
hente ſeinen 48. Geburtstag begeht, wurde zu 
Raab in Oberöſterreich als Sohn eines verdienſt⸗ 
vollen Schulmannes geboren. In Wien beſuchte 
Lamborg das kaiſerliche Konſervatorium unter 
Rokitansly und Hellmersberger, wandte ſich ſtatt 
dem Lehrfach, für welches er beſtimmt war, der 
Bühne zu und betrat 1873 am Hoftheater zu 
Rudolſtadt als Bijou im „Poſtillon von Lon⸗ 
jumcau“ zum erſten Mal die Bühne. Auf feinen 
Kreuz⸗ und Querfahrten traf er mit dem Klavier⸗ 
zomiker J. Reichmann zuſammen und der Im⸗ 
preſario gab Lamborg den Rath, ſich doch dieſem 
Fache, welches damals noch konkurrenzlos nes 
blieben war, zuzuwenden. Die R fiel 
denn cuc auf fruchtbaren Boden und als Reich⸗ 
wann ſich ins Privatleben zurück ezogen hatte, 
rat Lamborg im Jahre 1881 deſſen Erbſchaft 
au, wozu ihn ſeine muſikaliſche Bildung, ſein 
Humor und ſchauſpieleriſches Talent ganz be⸗ 
ſonders befähigten und ihm die Möglichkeit 
boten, ſeinen Vorträgen ein vornehmes, künſt⸗ 
leriſches Gepräge zu verleihen. 

Mit dem heutigen Tage wird der Güter⸗ 
verkehr auf der Theilſtrecke Stettin⸗Züllchow 
der Jaſenitzer Bahn eröffuet. Es werden 
täglich in jeder Richtung zwei Züge verkehren 
und zwar von Stettin, Zentral⸗Güterbahnhof 
um 8,45 Uhr Vormittags und 3.10 Nachmittags, 
von Züllchow um 10,55 Vormittags und 5,05 
Nachmittags. 

Auf den Wällen des ehemaligen Fort 
Leopold wird das Kriegsſpiel von der Schul⸗ 
jugend eifrig gepflegt und die Jungen ſcheiden 
ch dabei ganz von ſelbſt in zwei Lager mit dem 
Feldgeſchrei Grabow und Stettin. Dieſe an ſich 
jemlich harmloſen Valgereien führten geſtern 
achmittag zu einem eruſtlichen Unfall, 
elner vou den Kämpen hatte ſich nämlich mit 
einem Teſchiuterzerol ausgerüſtet und durch einen 
Schuß wurde ein Kuabe an der Hand derartig 
verletzt, daß er zur Sanitätswache gebracht wer⸗ 
den mußte. 

* Au Abend des 10. März wurde auf dem 
Marienplatz der Schloſſerlehrling Paul Rünger 
von zwei Burſchen überfallen und mit dem 
Meſſer angegriffen. R. ging gegen 8¼ Uhr 
durch die große Domſtraße mit einem Packet 
unter dem Arm, die beiden fremden Burſchen 
holten ihn am Marienſtiftegymnaſium ein und 
verſuchten, ihm das Packet unter dem Arm her⸗ 
auszuſtoßen. Der Lehrling wehrte ſich mit dem 
Regenſchirm, worauf einer von den Angreifern 
das Meſſer zog und mehrere Stiche nach R. 

ührte, Letzterer blieb jedoch unverletzt, nur ſein 
Hut wies die Spuren von fünf Meſſerſtichen auf 
und einer war durch das Jacket gegangen. 
* Im Stadttheater wird heute die 
Oper „Ringo“ zum erſten Male wiederholt, der 
Novität folgt Flotows „Stradella“. Die Vor⸗ 
ſtellung beglunt um 7 Uhr. 
geht zum 18. Male der luſtige Schwank „Im 
weißen Rößl“ mit Herrn Direktor Schirmer als 
Gaſt in Sceue. 
Literatur. 


Die Schönheit der Frau beruht durchaus 
nicht allein auf den Gaben der Natur. Nicht 
am geringſten trägt dazu die Toilette bei, und 
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daher läßt ſich mit Recht von einer „Anzieh⸗ 


kunſt“ ſprechen. Dieſe zu lehren, auch da, wo 
zu ihrer Ausübung nur beſcheidene Mittel zur 
Verfügung ſtehen, jeder Frau die Möglichkeit zu 
bieten, ſich anmuthig und geſchmackvoll zu kleiden, 
das iſt die Aufgabe, die ſich „Die Modenwelt“ 
(Berlin, Lipperheide) geſtellt hat, und deren 
ing ſie ihren Weltruf verdankt. Damit nicht 
zufrieden, zieht ſie alle Intereſſen der Frau in 
hr Bereich, ſorgt für die Kinder, für Wäſche 
und Handarbeiten in ausgiebigſter Weiſe, für 


Uuterhaltung und Belehrung auf häuslichem Ge⸗ 


biet und bringt jo, durch Erſparniſſe mannig⸗ 
facher Art, die Ausgabe für das Abonnement 
hundertfach wieder ein, ganz beſonders, wenn 
die treffliche und bequeme Einrichtung der 
Extra⸗Schnittmuſter nach perſönlichem Maaß be⸗ 
nutzt wird. 


n 
N Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 15. März. Das Schwur⸗ 
gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung 


5 gegen den Hülfsbahnwärter Aug. Seeger und 


eſſen Ehefrau Karoline geb. Mietzner aus 
Garz auf Uſedom. Beide waren beſchuldigt, am 
11. Oktober 1897 ihr in Garz belegenes Wohn⸗ 
aus vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Das 
duschen, das nur aus Erdgeſchoß und Dach⸗ 
raum beſtand, wurde vollſtändig eingeäſchert, es 
iſt jetzt bereits an derſelben Stelle ein neues 


A Haus gebaut worden. Die Eheleute Seeger ſtell⸗ 


ten jede Schuld an dem Ausbruch 


Morgen Mittwoch Zeitung“ 


des Feuers in H. u. 


wird. Der Angeklagte war bis Ende vorigen 
Jahres Beſitzer eines zahntechniſchen Inſtituts 
am hieſigen Orte. Am 16. Juli v. J. erſchien 
in dieſem die 23jährige Ehefrau des Schirm⸗ 
fabrikanten Max Vode und wünſchte drei fie 
ſchmerzende Zähne gezogen zu haben. Da fie 
etwas ängſtlicher Natur war, bat ſie den Auge⸗ 
klagten, ſie für die Dauer der Operation zu be⸗ 
täuben. In Anweſenheit und mit Hülfe ſeines 
Aſſiſtenten Röſe und des Lehrlings Strade wurde 
darauf Frau Bode, die anfangs aufgeregt war, 
nachdem ſich die Aufregung gelegt und die been⸗ 
genden Kleidungsſtücke um Bruſt und Taille ge⸗ 
lockert worden waren, mittels Bromäthyls unter 
Anwendung der Geſichtsmaske durch den Ange⸗ 
klagten betäubt. Zur Verwendung gelangten 
12½ Kbzm. gleich 17½ Gr. Bromäthyl. Nach 
etwa ¼ Minuten war die Patientin betäubt; 
der Angeſchuldigte entfernte nun die drei loſe 
figenden Zähne und ließ den Kopf etwas vorn⸗ 
über beugen, damit das Blut nicht die Athmung 


hindere. Darauf rief er die Frau 
Bode an. Dieſe ſchlng mit Anſtrengung 
die Augen auf und drehte den Kopf 


etwas nach der Seite. Als ſie zurückgelegt 
wurde, öffnete ſie nochmals die Augen, holte 
etwa dreimal ſeufzend Athem und fiel dann plötz⸗ 
lich todtenbleich zurück. Fliegner, der darüber 
ſehr erſchrocken war, glaubte, daß ein Herzſchlag 
eingetreten ſei, und ſtellte alle möglichen vielfach 
unzwecklichen Verſuche an, um die Patientin in 
das Bewußtſein zurückzurufen. Er beſpritzte ſie 
mit Veilchenparfüm, ſtellte ſie dann auf den Kopf, 
legte ſie darauf auf den Fußboden, ließ die Beine 
ſenkrecht halten und machte mit den Armen der 
Fair Bewegungen, um eine künſtliche Athmung 
herbeizuführen. Alle Bemühungen hatten jedoch 
keinen Erfolg mehr und auch die inzwiſchen durch 
Boten herbeigerufenen praktiſchen Aerzte Dr. 
Goldſchmidt und Dr. Schleſinger konnten nur den 
bereits eingetretenen Tod der Frau Bode feſt⸗ 
ſtellen. Fliegner wurde zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Gerichtshof griff auf 
das Urtheil des Prof. Partſch zurück, wonach in 
dem vorliegendem Falle geeignete Verſuche ent⸗ 
ſchieden dahin geführt haben würden, den offen⸗ 
bar bei der Operation eingetretenen Scheintod 
der Frau Bode zu beſeitigen und ſie wieder ins 
Leben zurückzurufen. Der Gerichtshof iſt gerade 
auf Grund dieſes Umſtandes zu der Anſicht ge⸗ 
langt, daß dem Angeklagten ein fahrläſſiges Ver⸗ 
halten vorzuwerfen iſt, weil er dieſe Gegenmaß⸗ 
regeln nicht getroffen hat. 

Saarbrücken, 14. März. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte heute im Prozeß Stöcker 
gegen Schwuchow den Angeklagten unter theil⸗ 
weiſer Freiſprechung zu 200 Mark Geldſtrafe. 
Schwuchow muß zwei Drittel, Stöcker ein Drittel 
der Koſten tragen. Ferner wurde Stöcker die 
Publikatiousbefugniß in der „Neuen Saarbrücker 
und in der „Kreuz⸗Zeitung“ zu⸗ 
geſprochen. 

Braunſchweig, 14. März. Der wegen 
Unterſchlagung und Untreue angeklagte Rechts» 
anwalt Adolf Fiſcher wurde heute zu ſechs 
Monat Gefängniß verurtheilt und ihm die Be⸗ 
fugniß abgeſprochen, zwei Jahre hindurch ein 
öffentliches Amt zu bekleiden. Bei der Urtheils⸗ 
verkündung brach der Angeklagte zuſammen und 
weinte ſehr. 

EEE EEE 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Auch mit geringen Mitteln ‚eine wohl⸗ 
ſchmeckende und nahrhafte Koſt zu bieten, lehren 
die Haushaltungsſchulen, die bereits in einer 
großen Reihe dentſcher Städte ihre ſegensreſche 
Wirkſamkeit ausüben. Wohlgeſchmack und Nahr⸗ 
haftigkeit, das ſind die Grundbedingungen der 
rationellen Kochkunſt, und die Möglichkeit, ſie zu 
erfüllen, hat Liebig's Fleiſch⸗Extrakt um ein 
weſentliches erleichtert. Es bietet das Mittel 
zur Bereitung guter, kräftiger Suppen, während 
das theure friſche Fleiſch gebraten oder ge⸗ 
dämpft auf den Tiſch kommt, und es verbeſſert 
unzählige Speiſen, in erſter Linie Gemüſe und 
namentlich Hülſenfrüchte im Geſchmack und in 
der Bekömmlichkeit. Zur Verwerthung der 
Fleiſchreſte, Abfälle, Knochen ac. iſt es ums 
chätzbar. 

— [Dampf als Feuerlöſchmittel.] Bekannt⸗ 
lich richtet bei Bränden oft das Waſſer, das 
zum Löſchen verwendet wird, mehr Schaden an, 
als die Flammen. Namentlich auf Schiffen, die 
Waaren geladen haben, welche vou Feuchtigkeit 
beträchtlich leiden, iſt bei Ausbruch eines Feuers 
der Verluſt ein ſehr beträchtlicher. Hierdurch iſt 
man auf den Gedanken gekommen, andere 
Feuerlöſchmittel in Anwendung zu bringen und 
hat in dem Dampf, der ja auf Dampfſchiffen 
ſtets reichlich zur Verfügung ſteht, einen vor⸗ 
züglichen Erſatz des Waſſers gefunden. 


nur erfüllt er, wie das Patentbureau von 
W. Pataky in Berlin berichtet, vollkommen 


Abrede und ſtützte ſich die Anklage auf einen ſeinen Zweck, die Flammen ſchnell zu löſchen, 


Indizienbeweis, bei dem vornehmlich Aeußerun⸗ 
gen der Angeklagten vor und nach dem Brande 
Gegenſtand der Erörterung waren. Die Ge⸗ 

eweisaufuahme und 


zu einem Nichtſchuldig 


mußte ſomit die Freiſprechung der Auge 


klagten erfolgen. 


Breslau, 12. März. Vor der 1. Straf⸗ 


kammer hieſigen Landgerichts wurde heute gegen 


den Zahntechniker Hans Fliegner von hier vers 
. welcher der fahrläſſigen Tödtung der 
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ſondern er ſchont auch die Güter, da er fie in 
keiner Weiſe entwerthet. Namentlich bei Baum⸗ 
wolle⸗Schiffen iſt dieſe neue Methode ſchon 
mehrfach in Amerika erprobt worden und hat 
ſich aufs beſte bewährt, ſodaß ſie nunmehr den 
Schiffsrhedern offiziell empfohlen wird. 

— Der Thierbändiger Seeth, welcher eine 
Einladung von dem König von Abeſſinien er⸗ 
halten hat, hat ſich am Donnerſtag, nachdem er 


wenige Tage in Berlin geweilt, in Begleitung 


des Prinzen Lonis von Orleans in Marſeille 


gangen ſei. Wie groß 


Nicht 


und den vorausgegangenen Briefwechſel erhält 


Woörtlich genommen Wie habe ich dle die Rronbringeifin Sophie von Griechenland nad 
das „B. T.“ folgende Mittheilungen: Der Ver⸗ Tonleiter gepiel — „Es haben nur ein paar dem Glückwunſch Kafſer Wilhelms zu — 
traute des Königs Menelik, Ingenieur Ilg, hatte] Sproſſen d'rin gefehlt.“ 5 

dem afrikaniſchen Herrſcher gelegentlich erzählt, Das Hi 


der Er 
rettung des Königs Georg an ihren kaiſerlichen 


Sepp: „Wenn i nur fo. a Bruder einen Brief, in welchem fie bittet, jeden 


! Höchſte. 
daß es in Europa Männer gäbe, welche ſich] großes Vermögen hätt’, wie Ihr, Stoppelbauer!“ Widerſtand gegen die von Rußland vor geſchlage 


ſelbſt den wilden Löwen unterthänig machen. — 


Bauer: „Na, was würdeſt Du denn da Kandidatur des Prinzen Georg deutſcherſeſt 


Menelik erklärte, einen ſolchen Mann kennen] machen, Sepp?“ — Sepp: „Alle Tag’, Bauer, fallen zu laſſen. Sie ſpricht darin die Ueber⸗ 


n, worauf Ilg an den Thier⸗ 
ſchrieb. Nach mehrfachem Brief⸗ 
Seeth und Menelik dahin, 
daß Letzterer 28 abeſſiniſche Löwen für den 
Thierbändiger zur Verfügung halte, während 
Seeth andererſeits ſich verpflichtete, dieſe Thlere 
inuerhalb drei Wochen ſo weit zu zähmen, daß 
er den Zwinger der Raubthiere betreten kann. 
Die Abreiſe Seeths verzögerte ſich jedoch, und 
vor etwa vierzehn Tagen erhielt der Thier⸗ 
bändiger einen Brief des Ingenieurs Ilg mit 
der Androhung, daß Menelik bei nicht ſofort er⸗ 
folgender Abreiſe des Erwarteten die gefangenen 
Löwen wieder in Freiheit ſetzen wolle. Darauf⸗ 
hin iſt der Thierbändiger in Begleitung der ge⸗ 
naunten beiden Herren am Donnerſtag in 
Marſeille zu See gegangen. Die Reiſe nebſt 
Aufenthalt in der Reſidenz des ſchwarzen Königs 
iſt auf ſechs Monate berechnet. 

— [Das Geſchenk eines Knauſers.] Von 
einem in der Londoner City wohlbekannten Groß⸗ 
kaufmann, deſſen Kuauſerei in Bezug auf Ge⸗ 
ſchenke, die er zu machen gezwungen iſt, ſchon 
häufig beſpöttelt wurde, erzählt man ſich neuer⸗ 
dings ein nettes Geſchichtchen. Beſagter Herr be⸗ 
fand ſich vor Kurzem wieder einmal in der für 
ihn recht unbehaglichen Lage, einem intimen Be⸗ 
kannten eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Bei 
einem Geſchäftsfreunde, der ihm eben erſt einen 
großen Dienſt geleiſtet hatte, ſollte ein wichtiges 
Familienereigniß gefeiert werden, und Mr. Miſer 
fühlte die moraliſche Verpflichtung, diesmal wirk⸗ 
lich etwas tiefer in die Taſche zu greifen und ein 
anſtändiges Geſchenk zu beſchaffen. Als ihm die 
Sache ſchon viel Kopfzerbrechen verurſacht hatte, 


lernen zu wolle 
bändiger Seeth 
wechſel einigten ſich 


thät i wenigſtens amal raufen.“ 


Börfen- Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


135,00 bis 138,50, Weizen 185,00 bis 192,00, 


ſchafts kaumer für die Provinz Pommern. „Kaiſerin Auguſta“ am 14. d. M. von Kiaolſchan 
Am 14. März wurde für inkändiſches Ges nach Shanghal in See gegangen, während S. M. 


grgung aus, daß durch die Ernennung def 
rinzen zum Gouverneur die antidynaſtiſchen Be⸗ 
wegungen im Lande aufhören würden. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine it S. M. S 


S. „Cormoran“ beabſichtigt, am 16, d. M. von 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen Kiaotſchau ebenfalls nach Shanghai zu gehen. 


— Anläßlich des heutigen Geburtstages des 


Serſte 145,00 bis 160,00, Hafer 136,00 bis N von Italien empfing der Botſchafter 


141,00 Mark. 


38,00 bis 42,00 Mark. 
Platz 


145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 
Anklam: Roggen 134,00 bis 144 
Weizen 180,00 bis 184,00, Gerſte 130,00 


35,00 bis 36,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte 
140,00 bis 150,00, Saathafer 150,00 bis 160,00, 
Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 160,00, 
Hafer 135,00 bis 148,00, Kartoffeln 36,00 bis 
50,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 135,50, 
Weizen 186,00, Gerſte 130,00 bis 140,00, Hafer 
128,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 46,00 

ark. 


kam er endlich durch einen Zufall darauf, wie er Mark. 


ein überaus nobles Präſent machen könne, ohne 
ſeinem Herzen einen allzu empfindlichen Stoß 
verſetzen zu müſſen In der Abſicht, ſich etwas 
anzuſehen, was er eventuell kaufen könnte, betrat 
er eines Vormittags das Geſchäft eines Kunſt⸗ 
händlers in Regentſtreet. Der Mann ſchien eben 
großen Aerger gehabt zu haben, und es dauerte 


much ü ſſigumherblick enden Kunden, daß vor wenigen 
einuten aufganz unerklärliche Weiſe eine werthvolle 
Statue herabgefallen ſei und in mindeſtens fünfzig 
Stücke zerb' o hen wäre. Dabei wies er auf einen Hau⸗ 
fen Trümmer in einer Ecke. Mr. Miſers 
Augen leuchtete es auf, i 
die Scherben haben?“ 
Händler ſah ihn erſtaunt an. „Nun, als Statue 
war das Ding 150 Eſtrl. (3000 Mark) wertb, 
jetzt natür ich wäre ich frod, wenn ich die Stücke, 
die ſich ſa ließ ich wohl noch zuſammenſetzen ließen, 
für 30 Schill ug los nürde,“ meinte er dann 
zögernd. „Gut, Sie ſollen die Summe haben,“ 
rief der Käufer und zahlte das Geld ſofort auf 
den Tiſch. Dann bezeichnete er die Adreſſe, an 
die die zerbrochene Statue mit feiner Bifiten- 
karte geſchickt werden ſollte, und ging heimlich 
vor ſich hinlachend mit leichterem Herzen, als er 
gekommen war, ſeiner Wege. Sein Freund — 
dachte er bei ih) — würde ſelbſtverſtändlich über⸗ 
zeugt ſein, daß die prachtvolle Figur, deren Kunſt⸗ 
werth ſich an den zerbrochenen Stücken noch ſehr 
gut erkennen ließ, beim Transport A en 
9 jedoch a ſers 
Ueberraſchung und Verden = 
Tagen ein kurzes, aber an De 
wünſchen übrig laſſendes Brieſchen erhielt, in dem 
es hieß: „Lieber Mm ich beſtätige 
hiermit den Empfang Deines koſtbaren Geſchenkes 
und ſage Dir meinen beſten Dank. Weshalb 
haſt Du Dir aber nur die Mühe gegeben, jedes 
Stück der herrlichen Statue beſonders ein⸗ 
zuwickeln? — —“ 

Chriſtiania, 12. März. Ein trauriges 
Geſchick hat den einen Theilnehmer der Nord⸗ 
lichtexpedition des Phyſikers Birkeland, den 
Studenten Helland⸗Hanſen, betroffen. Dieſe 
Expedition begab ſich vor einiger Zeit zum 
Zwecke von Nordlichtforſchungen in die nörd⸗ 
lichſten Gebiete Norwegens, wo ſie im Gebirge 
von einem Schneeſturm überfallen wurde, ſo daß 
die Theilnehmer 36 Stunden mitten im Gebirge 
im Freien lagern mußten. Hierbei erlitt der 
Student Helland⸗Hanſen, der Medizin ſtudirt und 
der einzige Ernährer ſeiner Mutter iſt, ſolchen 
Froſtſchaden, daß ihm jetzt acht Finger abgenom⸗ 
men werden mußten. An jeder Hand hat er nun 
nur noch den Daumen. 


u, 


Humoriſtiſches 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel⸗ 
Berlin S W.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 

nummer 10 Pf. 

Aus der Mädchenſchule. Lehrer: „Wir 
kommen jetzt zu den Bindewörtern. Kannſt Du 
mir ein Bindewort nennen, Elſa?“ — Elſa: 
„Verlobung.“ j 

Sie weißt Veſcheid. „Det jloob' ich, det 
ſteht 'mal feſt, wenn ich heirath', ſo'n nettes, 
verführeriſches Zimmermädel, wie ich eins bin, 
darf nich' bei niich im Hauſe ſein!“ 

Aha! „Fräulein Elſe, Sie ſind wirklich 
die Erſte, die ich liebe!“ — „Wer Ihnen das 
glaubt, Herr Baron!“ — „Elfe hat wahrhaftig 


Kolberg: Roggen 132,50 bis 134,00, 
Weizen 183,00 bis —,—, Gerſte 140,00, Hafer 
140,00, Kartoffeln 42,00 bis 50,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 134,00 bis 
136,00, Weizen 184,00 bis —,—, Gerſte 139,00, 
Hafer 133,00 bis 137,50 Mark. 


Stettin: Roggen 132,00 bis 139,00 Mark, Kolonie. b 
Weizen 182,00 bis 189,00 Mark, Gerte 142 ſſchaft und des diplomatiſchen Korps erſchienen 
bis 152,00, Hafer 133,00 bis 141,00, Kartoffeln auf der Botſchaft. 


145,00, Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln und 


raf Lanza eine Abordnung der italieniſchen 
Zahlreiche Mitglieder der Hofgeſell⸗ 


— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, if 


Anklam: Roggen 135,00 bis 137,00, der Leuchtthurm im Hafeneingang von Syre 
Weizen 180,00 bis 184,00, Gerſte 135,00 bis vom Sturm zerſtört worden. 


— Nach einer Meldung aus Kiel werden 


00, für die im Oktober ſtattfindende Reiſe des 
bis Kaiſers nach Paläſtina das Panzerſchiff „Wörth“ 


der Aviſo „Hela“ als Begleitſchiffe der 
Yacht „Hohenzollern“ dienen. 

Kiel, 14. März. (Privat⸗Telegramm.) Mit 
dem am 23. März von Bremerhafen abgehenden 
Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd wird 
ein Vermeſſungs⸗Vetachement, beſtehend aus 4 
Offizieren, 2 Dedoffizieren, 7 Unteroffizieren 
und 14 Mann, unter dem Lieutenant zur See 
Deimling als Trausportführer nach Kiaotſchau 
befördert werden. 

Wien, 14. März. Die Verhandlungen 
welche Graf Thun in den letzten Tagen mit den 
verſchiedenſten Parlamentariern wegen der for⸗ 
malen Geſchäfts führung, wegen Sicherung der 
Aktionsfähigkeit des Parlaments und insbeſon⸗ 
dere über die Beſeitigung der Lex Falkenhayn 
ſowie die Konſtituirung des Parlamentspräſidiums 
gehabt bat, ſollen, wie von unterrichteter Seite 
verlautet, zu einem befriedigenden Ergebniß ge⸗ 


i 1 a Stralſund: Roggen 130,00 bis —.—, führt haben, jo daß die Regierung einer even⸗ 
auch nicht lange, da erzählte er ſeinem ziemlich Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis tuellen Störung der parlamentariſchen Thätig 
143,00, Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln keit ſeitens der extremen Parteien leicht Herr zu 


35,00 bis 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 132,30, 
Weizen 188,00, Gerſte —,—, Hafer 132,00 
bis 136,00, Kartoffeln 32,00 bis 36,00 Mark. 


Magdeburg, 14. März. Zucker. Koru⸗ 
uder exkl. 88 Proz. Rendement 10,00 —10, 20, 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,25 bis 

7,70. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,—. 
Brod⸗Naffinade II. 23,00 bis —.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 


werden hofft. 
Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach 
Territet unterbleibt. 
Das Bezirksgericht Joſephſtadt verur⸗ 


Itheilte heute den Sicherheitswachmann Glas, 


welcher bei den bekannten Vorgängen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe den ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Cingr beim Vinaustragen aus den 
Parlamentsſaal geſchleift und dadurch verletzt 
hatte, zu 14 Tagen Arreſt. 

Der Zimmererſtreik wurde beigelegt, nach⸗ 


Melis I. mit Faß 22,62 ½ bis —,.—. Ruhig. dem ein Theil der Forderungen ſeitens der 


Rohzucker IJ. Produkt Trauſito f. 
Hamburg per März 9,17 ½ bez., 9,20 B., per 
April 9,17½ G., 9,22½ B., per Mai 9,27½ G., 
9,30 B., per Juni 9,32 ½ G., 9,371, B., per 
Oktober⸗Dezember 9,35 G., 9,37½ B. Ruhig. 
Köln, 14. März. Rüböl loto 54,50, per 
Oktober 50,40. — Wetter: Schön. 
14. März, Vorm. 11 Uhr. 


per März 28,5 


edoch Mr. Miſers] G., per September 29,50 G., per Dezember unt 
als er nach zwei 30,25 . ve 
utlichkeit nichts zu 


Hamburg, 14. März, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue 
Uſauce, frei an Bord Hamburg per März 
9,17½, per April 9,20, per Mai 9,27½, ver 
— 9,42 ½, per Auguſt 9,50, per Oktober 9,32 ½. 
uhig. f 

Bremen, 14. März. Petroleum 5,40 B. 
Baumwolle 31,50. Ruhig. 

Peſt, 14. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko unverändert, per 
Frühjahr 11,97 G., 11,99 B., per September 
9,06 G., 9,07 B. Roggen per Frühjahr 8,46 G., 
8,48 B. Hafer per Frühjahr 6,42 G., 6,44 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,35 G., 5,36 B. Kohl 
raps loko —,— G., —,.— B. — Wetter: Kalt. 

Newyork, 14. März. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren be⸗ 
trug 11729 980 Dollars gegen 10 035 113 Dollars 
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 564 886 
Dollars gegen 1694525 Dollars in der Vor⸗ 


woche. 

Slasgow, 14. März, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 46 Sh. 3 d. Stetig. 
. A TEN 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. März. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag 9 Uhr den Miniſter des Innern, 
Frhr. v. d. Recke, und hörte ſpäter die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinets und des Chefs des 
Marinekabinets. 

— Die Sitzung des Staatsminiſteriums am 
Sonnabend dauerte 5 Stunden; zu derſelben 
war auch Staatsſekretär v. Bülow, welcher 
wieder völlig hergeſtellt iſt, erſchienen, und ebenſo 


nahmen Graf Poſadowsky und Admiral Tirpitz & 


Theil. 


zufolge richtete! — 


a. B. Meiſter bewilligt worden war. 


Wien, 14. März. Bis jetzt unbekaunt ge⸗ 
bliebene Diebe brachen heute Nacht in dar 
Juweliergeſchäft von Link in der Favoritenſtraß⸗ 
ein und ſtahlen Juwelen im Werthe von 15 
Gulden. 1 
Lemberg, 14. März. In Wieliczka fanden 
am Freitag und geſtern Exceſſe gegen die Juden 
ſtatt, die jedoch in Folge 72 285 Auftretens 


75 des Bezirkshauptmanns und der Gendarmerie 


erdrückt werden konnten. Die Synagoge, 
welche anderthalb Stunden hindurch von der 
aufgehetzten Volksmenge belagert wurde, iſt arg 
zugerichtet; in den Häuſern der Juden wurden 
die Fenſter eingeworfen. . 

Peſt, 14. März. Anläßlich einer Sozialiſten⸗ 
verſammlung und darauf inſcenirten Umzuge 
kam es geſtern in Duna⸗Foldvar zu einem hef⸗ 
tigen Zuſammenſtoß mit der Polizei. Zwei 
Perſonen wurden getödtet, eine größere Anzahl 
verwundet. 

Petersburg, 14. März. Der Stabschef 
des Warſchauer Militärbezirks, Generallientenant 
Puzyrewski, iſt zum Generalgouverneur des neu⸗ 
gebildeten mittelaſiatiſchen Generalgouvernements 
ernannt worden. 


C K 
Wetteraus ſichten 
für Dienſtag, den 15. März. 
Ziemlich kühl, vorwiegend trübe mit geringen 
Niederſchlägen und mäßigen weſtlichen Winden, 


Waſſerſtand. 

Am 12. März. Elos bei Auſſtg + 1,54 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,27 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg ＋ 2,50 Neter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. — 
Oder bel Ratiber + 1,80 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,26 Meter, Uuter⸗ 
pegel + 0,34 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 2,16 Meter. — Aeichſel bei Brahemünde 
+ 3,78 Meter. — Warthe bei Peſen + 2,44 
Meter. — Am 11. März: Neue bei Lich 
+ 1,29 Meter. 


Seidenstoffe, 


ammte, Plüſche u. Belveto liefern 
= 2 Neis ale. Im verlange Mute 8 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


‚aarantirt 
{solide 
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Dritter San 5 
zn dem Statut der Sparkaſſe des Kreiſes 
nne vom 15. Dezember 1880. 

m 7. Januar 1881. 
Der § 31e erhält folgende Faſſung: 
an den Kreis Randow oder andere Kreiſe, an 
Stadt⸗, Land⸗, Kirchen⸗ und Schulgemeinden der 
Propinz Pommern gegen ordnungsmäßige Schuld⸗ 
verſchreibungen. Die Geſammthöhe ſolcher Darlehne 
darf höchſtens ein Viertel der Geſamteinlagen 
detragen. Der Kreis Randow kaun nur zehn 
Prozent der Geſaniteinlagen als Darlehne erhalten 
und muß dieſe um mindeſtens ½ Prozent höher 
verzinſen als die Spareinlagen verzinſt werden. 
„Derartige Darlehne find mit einer beſtimmten 
jährlichen Summe in höchſtens 45 Jahren zu tilgen 
auch iſt eine Kündigungsfriſt von 6 Monaten vor⸗ 
zubehalten. 
Auch an eingetragene Genoſſenſchaften mit un⸗ 
beſchränkter und beſchränkter Haftpflicht oder mu» 
beſchränkter Nachſchußpflicht, welche in Stettin oder 
im Kreiſe Randow ihren Geſchäftsſitz haben, können 
Darxlehne gewährt werden, wenn: 
1. der Kreisausſchuß der 

zuſtimumt, R 

2. bei Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haſt⸗ 
pflicht oder Nachſchußpflicht mindeſtens 3 
Mitglieder als wohlhabend bekannt ſind und 
die Höhe des Darlehns jo bemeffen iſt, daß 
fie der Leiſtungsfähigteit der Genoſſenſchaft 
entipricht, : 8 

„ bei Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht 
mindeſtens ein Viertel der Mitglieder als 
wohlhabend bekannt iſt und ſich dieſes Viertel 
verpflichtet, noch perſönliche Bürgſchaft für 
Kapital, Zinſen und Koſten als Selbſtſchuldner 
ſolidariſch zu übernehmen und die Maximal⸗ 
höhe der aus der Kreisſparkaſſe entnommenen 
Darlehne höchſtens die Hälfte der Geſamt⸗ 
haftſumme der Genoſſenſchaft erreicht, 

4. die Geſamthöhe der Darlehne zehn Prozen! 

der Geſamteinlagen nicht überſteigt. 

Die Tilgung der Darlehne an Genoſſenſchakten 
darf ohne Genehmigung der Aufſichtsbehörde höch⸗ 
ſtens funfzehn Jahre in Anſpruch nehmen. Neben 
der Bedingung der Abtragung der Schuld bleibt 
der Svarkaſſe auch das Recht auf Kündigung mit 
ſechsmonatlicher Friſt vorbehalten. 

3 Nachtrag ſoll vom 1. April 1898 ab in Kraft 
eten. 
Stettin, den 27. November 1897. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Randow. 
In Vertretung: F 
gez. von Loos. 


De vice ble gte ar Fe Seel der 
Sparkaſſe des Kreiſes Randow vom 7 enen 1551 
wird hierdurch beſtätigt. f 

Der Oberpräſident. 


gez. von Puttkamer. 


Kreditgewährung 


Stettin, den 11. März 1898. 
Vorſtehender Nachtrag wird gemäß § 34 des Statuts 
lermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht. 


Kuratorium der Sparkaſſe des 


Kreiſes Randow. 


In Vertretung: 
von 8. 


Stettin, den 11. März 1898. 


Bekanntmachung. 
Die für die Hochbau⸗Deputation für die Zeit vom 
J. April 1898 bis dahin 1900 zu leiſtenden Baufuhren 
bollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


verden. 

Angebote hierauf find bis zn dem auf Montag, 
den 21. März 1898, Vormittags 11 Uhr, 
5 — Rathhauſe 3 > auge: 

ermine verſchlo d mit ent 8 
ea — un 0 N en er Au 


® u 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


ſolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 11. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung der Verblend⸗ und Formſteine zum 
Neubau des Verwaltungsgebäudes im Freihafenbezirt 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


vergeben werden. 5 

Angebote hierauf find, bis zu dem auf Mittwoch, 
den 23. März 1898, Mittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit eutſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Begentuark der eliva erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt n 
oder gegen Einſendung von 2 % (wenn in Brief⸗ 
marken unr à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 9. März 1898, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Ziegelſtein⸗Schotter zur Befeſtigung 
von Promenaden ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 21. März 1898, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Uuterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 50 „ (wenn in Brieſ⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 11. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Der Schiedsmann des 42. Schiedsmannsbezirks 
— Lehrer Herrmann, Burſcherſtraße 50, 2 Tr. hat 
die Geſchäfte dieſes Schiedsmannsbezirls nach ſeiner 
Rüctehr von Berlin aufgenommen. 

Der Magistrat. 


4 
6 Stuben. 


Grünhoferſteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen bei Director Petersen. 


Grabowerſtr. 6a 


5 Stuben. 
Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſir.-Ecke), 3 Tr., 
4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt. ꝛc. 3. 1. 4. 


2 r. Domſtr. 16, 1m. Rab. u. Zub.,a. 3. Gelb, 5.1.10. 


Stuben. 


71 
Kronprinzenſt. 12,1, Bdſt.“ Mochlt. . Kch.- r. Z. 3. 1. 4. N. b. r. 


2 Wohn. v. 6 Stub., 1 u. 


— 2 Tr., z. 1. April 3 verm. 


5 Zimmer 
98. 


Nürnberger Lebensverſicherungs » Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


Die Baul gewährt unter ſehr Tiberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens ⸗, Aus ſtener“, 
Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Herm. Knull, General-⸗Agent der Bank, Frauenſtraſſe 46, I. 


Lokal-Ausstellung von Rasse-Hunden 


mit Prämiirung 
am Sonntag, den 17. April cr., in den Glasveranden des 
Concerthauſes von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr, 
veranſtaltet vom 
„Kynologischen Verein“, Stettin. 


Der Verein ladet die Befiger von Luxus⸗ und Jagdbunden eln, ſich an der Austellung zu betheiligen, 
und werden die ausführlichen Ausſtellungsbedingungen und Anmeldeſcheine nach Zahl der zu 6 
an Intereſſenten gern durch Herrn Goldarbeiter Barth, Lindenſtraßſe 30, verabfolgt und Anmeldungen 
entgegen genommen. 


hule’zu Zweibrücken 


(Rheinpfalz). : 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp. 
Elektroingenienren. — Aufnahmebedingung: 
Berechtigungsschein für den einj.-freiw. Dienst. 
Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und 
Elektrotechnikern. — Aufnahmebedingung: 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
mindestens einjährigen Werkstattpraxis. 

— Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt, — _ 
. Der Direktor: Paul Witts ack. 


Scheller & Degner Nachf., Bankgeschäfl. 


An: und Verkauf von Effecten. 

Coupon ⸗Einlöſung. — Verlooſungs⸗Controlle. 

Treſoraulage zur Aufbewahrung von Effecten. 

Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 
ländifchen Hauptplätze. 

Incaſſo⸗, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 


H. Milchsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Dunilagerhallen mit Bahnauſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr ms 


— Köln— Stettin. 


Ingenieursc 


Lehrplan A. 


Lehrplan B. 


Die 
der Georg Vietor- und Helenen⸗Quelle ſind altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren-, Blaſen⸗ 
und Steinleiden, ſehr wirkſam bei Magens und Darmkatarrhen, Störungen der Blutmiſchung, 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Waſſer, käuflich in Mineralwaſſerhandl. und Apotheken, verſendet 
in ſtets friſcher Füllung die Unterzeichnete. Verſand 1897 über 900,000 Flaſchen. Das im Handel vor⸗ 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil unlösl. künſtl. Fabrikat. Aus bieſig. O 
werden keine Salze bereitet. Schriften grat. u. frei. Inſpektion d. Wildunger Mineralquellen⸗Akt.⸗Geſ. 


Wildunger Mineralwäſſer 


Einladung zum Abonnement auf die 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen 


Probeuummern verſendet foſtenfrei die 


Expedition der Illuſtrirten Zeitung in Leipzig, 


Rendniherſtraſſe 1-7, 


22 


in grösster Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


psangbücher : 


empfiehlt 


EXXIIIIIIITZ) 


dis Stettiner Grundbeſiher-Vere ius. 


Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmtern, Garten, | 


Badeſtube und allem Zubehör. 3 Stuben. 


. Nähe Mönlaaiher, 11.0 Kr, or lot 


Mobmung © Ann, Web, Babef. 4 1: 4. zu verm. Fuheits, 16 it cine Wohnung von 3 Stube wit 
König⸗Albertſtr. 37, Ecke Kaiſer⸗Wilhelmplatz, Zubeh. 3. 1. April zu verm. Näheres 2 Tr. 


eine herrſch. Wohnung v. 4 Zinm., Badeſtube u. Zubehör] Fuhrſtr. 8, jofort 0 iter. Mäh. 2 Tr. 
Sn 1. Mor au vermteen. ae im Eee e | Srrmemnsnnneeern 

Pionieren 4 ee nabe 5. Srüftertoalberfz., 2 Stuben. 

5 = u. Mädchenſtube, preiswert =; 
a 16 5 Perlinerſtr. 65, 2 Stuben und Kabir mit Heinen 
Stück Garten, zum 1. April zu vermiethen. 


Bismarckſtr. 13, m. Balkon, Entr., Badeſt., 3. 1. 4. 98. 
Ob. Noſengarten 17 iſt eine Wohnung u 2 Stub, 
2 11 3 h 2¹ 4 


Friedrichſtr. 3, 3 Tr., eine Wohnung mit reichl. 
se 24 2. 1. Abril zu — J er Küche u. Zubehör 4, 1. April 3. verm. 


>55 | 8 ) 0 
. Piertelſährlicher Hepugspreis 7 Mark; wenenungen dei allen Buchhandlungen und Yoftanfalten, 
* 


Nach ip | 
ATIs 
zur Welt Ausstellung 


1900 
Gesellschafts-Reisen 


veranstalten und bei ausserordentlich niedrigen Preisen in vorzüg- 


lichster Ausführung liefern: Fahrt, Logis in guten Hötels, gute 


Verpflegung, beste Führung auf Grund 30jähriger Erfahrung, Be- 
slehtigung aller Sehenswürdigkeiten, interessante Ausflüge. 


werden wir 


Auf Wunsch können die Beträge sehen von jetzt ab in Raten gezahlt werden. 
Alle Reichsbankanastalten, die Deutsehe Bank und deren Filialen, 
alle Relehspostanstalten und wir selbst nehmen Zahlungen entgegen. 


Ausführliche illustrirte Prospecte gratis. 


GarlStangen’Reise-Bureau 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 
Gegründet Nicht zu verwechseln mit neu ent- Gegründet 


1868. standenen Reise - Unternehmungen, 1868. 


die durch Annahme einer ähnlichen 
Firma zu Irrthümern Veranlassung 
geben. 


L. Manasse 


empfiehlt 


in nur besten Fabrikaten: 
Gardinen, 


= in 
Portieren, grösster 
Teppiche, | Auswahl 
Möbelstoffe, Bi 


Läuferstoffe, 
Tisch-Decken, 


Divan-Decken, 


L. Manasse, 


Langebrückstrasse. 


nzeiger 


billigsten 


Preisen. 


DDr 


Le eee Alte falhenwalderſtr. 15, v. II. I., 
Stube, Kammer, Küche. möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang zu 


vermiethen. 
Fuhrſtr. 8, z. 1. 4. zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 


Fuhrſtr. 15, Vorderh. 3 Tr., Stube, Kam., Küche 
ſofort zu vermiethen. Auskunft 2 Tr. 


Schlaf ſtellen. 


Wilhelmſtr. 12, ½ Tr., f. ein ig. Mann gute Schlafſt. 


illerieſtr. K = 
Möblirte Stuben. Artiferiehs, 25. Kurz findet cn Maın Eiloftele 


Gr. Laftadie 34, 2 Tr. r., frdl. Borbzm m, len. Eingang Kellerräume. 
Manerftr, 4, 4 Tr. L., I möbl, Zim. m. sep. Eing. 12 % Kalter Wülhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken. m. Somtole 
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Erzählung von Emilie Heinrichs. 
f (12 Nachdruck verboten. 

„Nein? Der Beweis iſt ſehr logiſch zu führen 
mein Beſter!“ erwiderte Ahlgrün. — „Ein Mann, 
der ſeiner Liebe eine glänzende Zukunft, ein 
fü ſtliches Vermögen, das Vaterhaus geopfert hat, 
wird ſchließlich auch vor dem Morde nicht zurück⸗ 
beben, um einen Nebenbuhler zu beſeitigen. Mein 
Himmel, es giebt nichts Nakürlicheres. — Als 
irrender Ritter ſucht er die Braut und wendet 
fein Letztes, das mütterliche Erbtheil daran! er 
5 ſie endlich, aber als die Braut eines alten, 
häßlichen Harpagon, von dem ſie nur Geld, viel 
Geld erretten kann, da ſie das Opfer ihrer be⸗ 
drängten Familie geworden iſt. Er beſitzt nichts 
mehr und kann von dem reichen Vater zu ſolchem 
Zweck nichts fordern. — Die Liebenden ſehen fih 
in den Bergen und er hört von ihr ſelber, daß 
der Heirathskontrakt geſchloſſen, die Braut, um 
die er alles dahingegeben — darin liegt der 
Schwerpunkt — für ihn verloren iſt. Jetzt kom⸗ 
men die böſen Mächte.“ 

„Sie kombiniren ſehr lebhaft und zuverſichtlich, 
Herr Doktor!“ unterbrach ihn Weiland mit ge⸗ 
breßter Stimme. 

„Es iſt die einfachſte Logik, wie der Staats⸗ 
anwalt in ſeiner Anklage ſie gar nicht anders 
führen kann, ſie leitet als ſicherer Faden bis zur 
Verurtheilung.“ 

„Und beide ſind doch unſchuldig,“ ſprach Wei⸗ 
land mit dem Ton innigſter Ueberzeugung. 

a, Sie und Ihre Gemahlin haben einen 
Glauben, der Berge verſetzt,“ lächelte der Doktor. 
„Die Gute würde ſich für die Unſchuld der An⸗ 
geklagten in Stücke hacken laſſen. Nur ſchade, 
zaß dieſer Glaube andere nicht überzeugen kann.“ 

„So glauben Sie doch nicht etwa gar, daß 
meine Schweſter —“ 


Bitte. 
Die Wittwe Auguste Müller 
b. Manske, Gr. Woll weberſtr. 43, 
ganz mittellos, arbeitsunfähig und fast 
erblindet und bedarf dringend der Unter⸗ 
ſtützung. 
Die Expedition. 
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Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: W. Chriſten [Barth]. Ei 
Mädchen: Albert Görs Stralſund!. 

Verlobt: Frl. Anna Freeſe mit Herrn Franz Water⸗ 
Rrabt Stralſund]. Frl. Elſe Eiggert mit Herrn Dr. 

d. Guſtav Schwarzwaeller [Stettin]. 

2 Gestorben: Auguſte Langermann geb. Quandt. 6 
59 J. [Stargard l. Steuermann Adolf Knütter IZiugſtJ. 
Mittergutspächter Julius Paetow, 60 J. [Mittenwalde 
Brauereibeſitzer Eduard Igel, 81 J. [Cöslin]. Rentier 
Robert Timm, 75 J. [Berlin]. 


Die Herſtellung nachſtehender Gebäude: 
a) eines Vierfamilienhauſes, 
b) zweier Wirthſchaftsgebäude und 
e) eines gewölbten Petroleumkellers 
auf dem Bahnhöfe Callies einſchließlich Material⸗ 
lieferung, ſedoch ausſchließlich Kalklieferung, ſoll vers 
eben werden. Die Bedingungen, ſowie Zeichnungen 
nd Anſchläge ſind auf dem hieſigen Büreau einzu⸗ 
en, können auch gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie — 
3,00 , bezogen werden 
find verſi egelt mit der Aufschrift: 


8 — 
Angebote 


7 Callies“ 
En der etwa erichienenen Bieter erfolgen wird, 
tofrei nach hier einzureichen. 


Stargard i. Pomm., den 10. März 1898. 
Der Vorſtaud der Betriebs inſpektion . 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Am Dienſtag Abend 6 5 Baffond-ottesienft 
Herr General⸗Superintendent D 


5 Superinteudent D. Pötter. 
Die Einlöſung der 


April⸗Coupons 


erfolgt von heute ab. 


Scheller & Degner Nachf. 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
Vorbereitungsanſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und für 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle Be⸗ 


lichſt bekannte 


handlung. 


Aner annt gute Penſion, gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 
ſtanden 144 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. Prü⸗ 
Proſpekte und nähere Mittheilung d. d. 


fungen. 
Direktion. 


Blumberg. 


Präparandenanſtalt 


5 zu Jaſtrow. 


Aufnahme neuer Zöglinge zur Vorbereitung für ein 
Meldungen 


eb. Lehrerſeminar am 13. April d. 38, 
nd an den Vorſteher Dobberstein zu richten. 


Vorbereitung 
RE EEE 
Dresden 8. 


bun 


e billigst. 
Moesta, Direktor. 


Credit-Jerein zu Stettin. 
ee Genoſſenſchaft mit beſchränkter 


Haftpflicht. 


Die Dividende für 1897 wird von heute ab in unſerm 


Bureau „Roßmarkt 5“ bezahlt. 
Der Borftand, 
Dienstag, d. 15. März, Abende 8 Uhr, 


im Concerth 


II. Lieder- und Balladen- Abend 


von Helene Faltus. 


Lieder von Brahms, Bungert, Fielitz, v. Volborth, 
Balladen von Löw e, Schumann, Rruch etc. 


Nummer. Karten a 2 , Unnumm. 1 % bei 


Jensen. 


Herrn. E. Simon. 


Zur Kräft. der Geſundh., Ausbild. im Haush. und 
geſell. Verk. nehme ich j. Mädch. i. m. Familie auf. 
Villa m. Balk. Ver. u. Gart. herrl. 


a. Walde 
Frau Nbotheter Hesse, Blautenburg a. G., 


Tochter u EN 


Lindeſtr. 13. 


Alm feönödes Gold. | 


„Erkanden Sie, Herr Doktor!“ unterbrach Wei⸗ 


„Ange⸗ 
ote auf Ausführung von Hochbauten auf dem Bahn⸗ 
bis zum 24. März d. Js., Vormittags 
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben in 


er. 
Nach dem Gottesdienſte Oidmalion: Herr General⸗ 


Gildemeister's Institut 


für das Freiwilligen-, Fähn- 
Primaner- und Abi- 
nten - Examen rasch, 


„Dem Liebſten bei dem Auſchlage geholfen hat? 
— "nein, das nun eben nicht — daß 
darum weil, ſteht felſenfeſt.“ 

Weiland erhob ſich haſtig, ſein Antlitz war 
Ele. aus feinen Augen bfigten Zorn und 

ufregung. 

„Bleiben wir ſitzen, mein Lieber!“ ſprach der 
Advokat, ihn auf ſeinen Stuhl niederdrückend, 

nur keine unnütze Ereiferung. Ich habe Ihnen 


reinen Wein eingeſchenkt und will nun weiter fort⸗ 


fahren —“ 


land ihn, mühfant athmend, „da Sie als Juriſt 
eine ſo reiche Kombinationsgabe beſitzen, muß es 
Ihnen doch auch nicht ſchwer fallen, zu beweiſen, 
wie es dem fremden Manne möglich geweſen, in 
eine von biſſigen Hunden bewachtes Haus, deſſen 
Räume ihm gänzlich unbekannt waren, einzu⸗ 
dringen und drei Menſchen auf grauenhafte Art 
zu morden, ohne die übrigen Bewohner, die 
Knechte und Mägde, aus dem Schlafe zu wecken.“ 

„O, was das anbetrifft,“ lächelte der Advokat 
überlegen, „ſo ſind wir darüber uns klar, daß 
feine Hände ſich direkt nicht daran betheiligt 
haben.“ 

„Sie meinen alſo —“ 

„Daß er Mörder, beziehungsweiſe Helfershelfer 
gedungen hat; — dieſe Anſicht wird das Gericht 
feſthalten müſſen.“ 

Ueber Weilands bleiches Antlitz flog ein bitteres 
Lächeln. „Reichmann beſaß nichts mehr, 
Mörder dingen zu können,“ ſprach er langſam. 

Der Doktor blickte betroffen auf und huſtete 
verlegen. 

„Wir wiſſen das nicht genau,“ verſetzte er nach 
einer Weile, die Hoffnung auf den reichen Gewinn 
hat vielleicht den gemeinſamen Bund geſchloſſen. 
Er wird den Plan entworfen und ſich einen An⸗ 
theil ausbedungen haben, den er ſehr gut ge⸗ 
brauchen konnte.“ 

„Armer Freund,“ ſeufzte Weiland, ſich wieder 


um 


Berlin W. 30, Zietenstr. 22, 


im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
Hause, 


Vorbildunes-Anstalt 
von Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- u. Schul- 
examina. Unterricht, Disciplin, Tisch, Wohnung 
vorzüglich empfohlen von den höchsten 
Kreisen. 1897 bestanden 1 Abiturient, 137 Fähn- 
riche, 16 Primaner, 3 Ober-Sekund., 23 Einjährige, 
4 Unter- gg 1 "Kadett, 

wer Prospekt unentgeltlich. x 


Geſeha iftsverkauf. 


19 einer mittleren Stadt Mecklenburgs mit über 
000 Einwohnern ſoll ein ſeit 30 2 beſt heudes 
Eiſen⸗ und Eiſenwaarengeſchäft mit Schloſſer⸗ 
werkſtatt, Magazin für Haus⸗ und Küchen ⸗ 
geräthe, Glas-, Porzellan-, Nippes und Luxus- 
genen ände, ſowie Kohlen, Briquettes⸗ und 
e ſofort wegen Krankheit ver⸗ 
kauft wer 
Zur 5 — iſt ein Kapital von ca. 25,000 % 
erſorderlich. 
Offerten befördert die Expedition dieſer Zeitung 
Kirchplatz 3, unter K. 302. 


* 0 N * 
Traurige Thatsache 
ist 0e, dass. viele Tausende rechtachaffener. Familienräter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Siechthum 

kämpfen baben | Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Hosen liegt, lese unbedingt das MOM erschienene zelt- 
gomässe Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 
wugssorgen und des Unglücks ia der Ehe, so ie Rathschläge 
und Angabe natürlichor Mittel zur Beseitigung derselben“, 
Monschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe- 
leute jeden Standes. 80 Seiten stack. Preis nur 30 PL, 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken), 

* J. Zarubs & Co., Hamburg. 0 


je danken mir 


neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 „ Porto. 
R. Osehmann, Konſtanz E. 63. 


Mein anerkannt preiswerthes 


Ci ee 


bringe in empfehlende Erinnerung. 


Kronprinzenſtr. 
eibauer, Ga Lell 


I. R. Heinicke @ 
„ Chemnitz 2 U 


Wilhelmplatz 7. 
. 


Errichtob® in Aalen 
industriellen Staaten 
runde Schorustelne 
aus gelben wetter- 

bestündigen und säure- 
festen Radialthon- 
steinen, 


Führt Dampfkesselein- 


— 
mauerum und 
N. rde 3 Meschises mente 
durch hierin 3 
aus. Liefer 
bal pen Rosto. 


Gee 2 ‚Anschläge 
stenfrei, 


we : 
Einmauerungen. 


aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fix 
und fertig vernäht, incl. Nan en 
p. Im von A 


Waſſerdichte Pierdedecken 


(Erſatz für Lederdecken) 
aus ſchwarzem Segeltuch, mit Riemen, Schiller 
und Oeſen, von , 6,50 an. 


Strohſäcke, Marquiſendrell, 


Bindfäden, Sack band 
offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrif, 
Reue Königsſtraße 1. Jeruſpr. 325. 


beſter Qualität verſendet 
G. md, Berlin, Belleallianoestr. 73. 
Preisliſte gratis und franko. 


fie aber 


——— .ñb —-n— —ͤ—ꝛ— rin met nr 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 


Waſſerdichte Pläne 


Gummi- Artikel 


Ih 
> 


erhebend und feinen Hut ergreifend, „ſolche Be⸗ 
ſchuldigungen wagt man über Dich auszuſprechen.“ 
„Juriſtiſche Logik, mein Beſter! — Wir haben 
es nun noch mit den Helfershelfern zu thun. 
Der Hauptverdacht trifft in erſter Reihe unſern 
Moritz Meiſe, der kurz zuvor aus dem Gefängniß 
entwichen war. Er ſoll, wie ſie behaupten, ihr 
Leben bedroht, — Reichmanns Papiere verlangt 
haben. Woher ſollte der flüchtige Meiſe eine 
Waffe nehmen? — Es ſind leere Ausreden.“ 
„Aber doch jedenfalls von beiden Inhaftirten 


übereinſtimmend,“ bemerkte Weiland erregt. 


Der Advokat zuckte die Achſeln. 


„Sie werden ſich dergleichen ſchon beredet 
haben, man kennt das, — obwohl Ihre Einwürfe, 
mein lieber Herr Weiland, von einem geſunden 
Verſtande zeugen und vom Vertheidiger immerhin 
zu ſcharfen Waffen geſchmiedet werden können. 
Was mich anbetrifft, ſo theile ich die Auſicht des 
Gerichtes, daß nämlich Reichmann mit dem ge⸗ 
riebenen Gauner dort oben in den Bergen eine 
Zuſammenkunft gehabt und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit ihm über die Theilung der Beute in 
Streit gerathen iſt. Doch laſſen wir das jetzt, 
die Unterſuchung wird jenes Dunkel aufklären. 
Mir liegt jetzt nur daran, zu wiſſen, ob es Ihr 
Wunſch noch iſt, daß ich Ihrer Schweſter Anwalt 
werde.“ 

„Gewiß, Herr Doktor!“ 


„Hm, ihre Sache iſt immerhin leichter, am 
liebſten würde ich Reichmann vertheldigen.“ 

„Wie Sie wollen, Herr Doktor! Sie würden 
mir alsdann wohl einen anderen tüchtigen Auwalt 
für meine Schweſter empfehlen können.“ 

„Ich werde ſchon dafür ſorgen; laſſen wir das 
einſtweileu. Doch apropos, Sie erzählten mir 
vorhin von der Liebe des reichen Vaters für den 
enterbten Sohn —“ 


was meinen Sie 
„O, das iſt ein glücklicher Gedanke, 


dazu, Herr Weiland? Die kopf, dieſer Weiland! — Bah, der Alte in Frauk⸗ 
Vortheile kämen Ihrer Schweſter auch zu . (furt kann des legitimen Erben doch ſchlleßlich 
rief Wei⸗ 
land erxegt, „der ſtolze Kaufmann wird alles 


nicht entrathen, weshalb ich einmal den Ver⸗ 
mittler ſpielen und das Geld des Millionärs in 


aufbieten, den Schimpf von ſeinem Namen ab⸗ Fluß bringen werde.“ 


zuwenden.“ 


„Gut, daun bleibt es dabel, ich reiſe morgen 


nach Frankfurt,“ 

Weiland ſtaud an der Thür und drehte feinen 
Hut mit kummervoller Miene 
Fingern. 

„Sie meinen alſo, der Herr Kammerſänger 
wid mir auch die Hälfte des Kapitals nicht 
leihen, Herr Doktor?“ 


Er thut's nicht ohne ſichere Bürgſchaft, auf 
mein Wort! — Ja, wäre Ihr Beſitzthum ganz 
ſchuldeufreli, dann könnten Sie zu jeder 
Stunde Geld bekommen, aber ſo befinden Sie ſich 
rettungslos in den Händen des Wucherers. Ich 
will übrigeus den alten Meiſe bearbeiten, daß er 
Ihnen eine längere Friſt bewilligt.“ 

„Galgenfriſt,“ murmelte Weiland, mit ſtum⸗ 
mem Gruß das Zimmer verlaſſend. 


„Meile wird ihm die Kehle jetzt wohl zu⸗ 
schnüren,“ brummte der Doktor. ſeinen Schlaf⸗ 
rock abwerfend, und ſich zum Ausgehen rliſtend. 

„Dieſer Weiland iſt ein Schaf, das bis auf 
die nackte Haut geſchoren und schließlich noch ge⸗ 
ſchunden zu werden verdient. Auſtatt den Glücks⸗ 
becher, welchen das Schickſal ihm gereicht, zu 
leeren, nippt er genügſamfdarau; ſo zum Exempel 
mit der Frau, ihr reiches Erbtheil — mir, 
allen Teſtamenlsklauſeln zum Troß, nicht ent⸗ 
gehen ſollen. Wis thut dieſer Narr mit der 
wunderſchönen Schweſter? Anſtatt mit dem 
Sohn des Millionärs ein Wündniß zu ſchließen 
und auf des Vaters Verſöhnung hinzuarbeiten, 
läuft er mit der Schweſter fort, verbirgt das 


„Sie iſt wirklich vorhanden, wie ich fie ger Kabinetſtück auf einem einſamen Dorf zwiſchen 


ſchild ert. 


Kohl und Rüben, läßt ihre ſchönen Hände durch 


„Wenn ich morgen nach Frankfurt reiſen, mit Mägdearbeit verderben, und den reichen Schwager 
dem alten Herrn Rückſprache nehmen würde — in der Welt umherlaufen. Ein kompletter Dumm⸗ 


stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, 


übernimmt. * 


„ 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. 


0 755 1 Senſationeller Roman „Wie ſie 
M. 4,50.) 1 Buch 
Illustrationen. 1 bürgerliches Kochbuch. 
r = alle Krankheitsfälle von Dr. Frühling. 

der Findling“. 1 Buch „Aus d dem Leben 


1 Buch „Tolle Sachen“. 1 Buch mit 1000 


von M. 3,50 (auch Briefmarken) franco. 
per Poſtpacket · 
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Hof-Pianoforte-Fabrik 


von 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof-Lieferant Sr. Maj. des in Tas Kaisers, Königs von Preussen, 
5 Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 


5 Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
80 Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 
5 Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 


Spexlalltät: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 
Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise. 


Wolkenhauer 's Lehrer-Instrumente — Pianinog iu drei Gattungen — verdänken 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- 


einnehmen; sie vereinigen den Schurelz und don Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das V ollkommenste, was bis jetzt 


bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 
eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 


Monatliche Thellzahlungen. Bel Bel Baarzahlung entsprochender Rabatt. 
r Frachtfreie Lieferung. | leterung. Probesendung. 
Export nach allen ach allen Welttheilen. 


Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos. 8 
„ Niemand braueht eln Instrument zu behalten 
Bedingung: das ihn nicht vollständig befriedigt. 1 


MESS mE. 


50 Gegenstande Nur I. 3 


1 Senſationeller Roman „Mache durch Heirath“ von Aug. Demmin. (500 Seiten. Ladenpreis M. 5,50.) 
1 Seniationeller Roman „Die ö Waffe“ von Aug. Demmin. 
enden“ von ou. Demmin. 
* Wilhelm der Große 1797 
1 Buch „Der Familienarzt“, 


der 3 
ſchiedene originelle Anſichtskarten. 10 Gratulationskarten. 

Dieſe 50 verſchiedenen Gegenſtände koſten nur M. 3.— 
Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Außerdem erhält jeder Beſteller, der ſich auf dieſes Blatt be⸗ 
zieht, noch einen nützlichen ER Ladenpreis M. 3,—) gratis. Verſand durch: 


HK. Schön, Berlin J., 


mildeste, sparsamste 


Familien- Toilette-Seife 


für täglichen Gebrauch und zur 
en Pflege von Haut und 
Teint. 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
- Versandt nach allen egenden, 

Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 


(4 ©. NA AUMANN 


als Liszt, Bülow, Dreyschock, d Albert u. a. 


und 


Probepackete 60 u. 80 Pf. * 


(406 Seiten. Ladenpreis 
(835 Seiten. Ladenpreis 


1798“ mit 


1 Buch Kaſpar Hauſer, 
eines e 


10 ver⸗ 


Bei Einſendung 
Verſand 


Witze, 


Kaiſerſtraße 35. 


1 


ZLuck!kerrübens amen. 


Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗ 


Gewähr eines 


2 829 e Capez 


“en 


siergehülfen 


ge” Boetieher a 
Bel); Marienburg W. / Pr., 


finden dauernde Be⸗ 


üben Bedingungen ab. 
enſamenzüchterei 


Roſengarten 59, II. 


Max Möcke's Ww. 


Max ea En; 


a 1 
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e 


uckerrübenſamen, welcher die beſte 
hen Ackerertrages bei an 5 Zuckergeh halt in der Rübe bietet, in natur⸗ 
Pe hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto inel. Sack 

Waggon hier, unter näher zu bereinbarenden 


rſte Schleſiſche Ni 
H. Rohde, Kurtwitz. 
1 Schneidergeſellen 
für beſtellte Arbeit und einen Lehrling 


Ber * 
Donnerſtag (Gaftipielpreife, Bons ungiltig): 
Gaſtſp. Alex. Barthel v. Stadtth. i Frankfurt a. M. 
Lela rs 9 Schönheck; 
pe ARE 


9. 


In ſeinem Komptoir, das graue Haupt ſorgen⸗ 


zwiſchen den Dr geſtützt, ſaß der alte Kauf⸗ und Handeige 


herr Melchior Reichmann. Er hatte ein r 
Hauptbuch aufgeſchlagen vor ſich Liegen, d 
war es ihm nicht möglich, die Zahlen zu erfaſſen, 
oder die Gedanken wie ſouſt klar und feſt darauf 
zu richten. 

„Werner!“ rief er leiſe. { 
Ein alter Mann mit ſchueewelßem Kopfe, fein 
erſter Prokuriſt, welcher mit ihm als Knabe 
ſchon geſpielt, und mit dem Hauſe verwachſen zu 
ſein ſchien, erhob ſich von ſeinem Pulte und 
trat mit fragender Miene au den Schreibtiſch 

des Chefs. 

„Wir ſind doch allein, Werner ?“ fuhr jeuer fort. 

„Ganz allein, Herr Reichmann!“ 

„Schließ“ die Mittelthür, mein Freund!“ 

Der Alte kam dem Befehle ais nach und 
kehrte dann zu dem Chef zurück. 

„Setze Dich zu mir, Werner! — Ich habe 
Wichtiges mit Dir zu reden. Du biſt doch mein 
einziger und aufrichtiger Freund auf Erden, da 
Dein Auge nicht nach meinem Geldſack ſchielt.— 
Du weißt, ich habe den Ferdinand enterbt.“ 

„Es iſt mir bekannt, Herr Reichmann!“ ver 
ſetzte Werner mit feſter Stimme, „ob Sie wohl 
daran gethan haben, Ihren einzigen Sohn zu 
derſtoßen und all' Ihr Hab und Gut fremden 
Menſchen, die Ihr Ohr mit böſen Rathſchlägen 
erfüllt, zu vererben, das, Herr Reichmann, will 
ich dahin geſtellt ſein lafſen.“ 


ortſetzung folgt.) 


Arbeitsburſchen 


per ſofort geſucht. 


Pommersche Kork-Industrie, 
F. A. Sehwalbe, 
ver Turneritrafe 27. Tui 


Br Wer schnell u. billigit Stellung will, verlange 
per Poſtkarte die „Deutſche Vakauzen-Poſt“ in Eßlingen. 


Ein lüchti ger Drunnenmader, 

der auch mit Tiefbohrung beſcheid weiß, 

vor dauernde Arbeit beim Brunnenmeiſter 

Theodor Strutz 
in Gneſen. 

Fir user Spebitlomögeihäft suchen wir ü 


Lehrling 


mit tüchtigen 9 Vergütung wird gewährt. 


ehreyer & Co., Fiſchmarkt 1. 


100—500 ag Men 


Poſtamt 18. 


Neueste  Diätvorschriften 


für 


Zuckerkranke 


(Diabetes mellitus) 
Kette und franko durch Franz Schroeder, 
Eigenth, des Hötel zur „Flora“, 


Centralhallen. 


f Heute Tee: 

Zum letzten 
Male: 
Die phänomenalen 
Akrobaten 
Les Alexandros 


und das geſamte 


Künſtler⸗Enſemble. 


Nach der Vorſtellung im Tunnel: 
Großes Frei⸗Konzert. uk 


Konzerthaus. 


e den 16. Marz 1898, 
bends 8 Uhr; 


Letztes 
Symphonie Konzert. 


Soliſt: 
Raimund v. Zur Mühlen. 
Dirigent: Robert Erdmann, 


Programm: 
1. Zum 1. Male: Dritte Symphonie von Nubinfteit, 
2. Arie aus „Lakmé“ bes f 


von Delibes. 
Raimund von Zur Mühlen. 
3. Zum 1. Male: Wettſpiele aus „Achilleus“ von 
Max Bruch. 
4. a) Nein, wen ich liebe 
b) Warum? 
e) Warum ? 
d) Erinnerung von Stange. 
5. „Moldau“, ſymphoniſche Dichtung von B. Smetang, 
Oeffeutliche 2 
(Soliſt: BR. von Zur Mühlen) 
Mittwoch, 12 Uhr Mittags. 
Preiſe wie bekannt. 
Viletverkauf von 10—1 und von 4½—6 Uhr im 
Theater⸗Bureau. 
Die Direktion des Stadttheaters. 


Sindt- Theater. 


Dienſtag: S. J. 7 Uhr. Ringo. 
Aleſſandro Stradella. 
Mittwoch: S. II. Emil Schirmer als Gaſt. 
Th Uhr: Im weißen Rößl. 


Bellevue-Thenter. 


Dienſtag up Wee (Bons giltig): 
kenbrüder. 


von Tſchaikowsky. 


In vollſt. neuer Ausſtatt. an Dekorationen u. Requiſitenn 
mit bedeutend verſtärktem Orcheſter: 

Zum 1. Male: Königskinder. Nobität 

Ein deutſch. Märch. v. E.Roßmer. Muſik v. E. Humperdinck. 


zehcordia- Theater. 


d Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
Heute Dienſtag, den 15. März, Abends 8 Uhr: 
Grosse Absechleds “Vorstellung 

einiger engagirter Speciaitäten, 7 8 ee 
„den 16. März: 1. Auftreten 


Koſtüm⸗Soubrette Claire Margot. Vorl. Ane 


Bad Neuenahr. 


